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1.  S^reitag  ü^eujahr.  £8ußtag  inWUrttemberg.  j 4.  ^MoTltag  Methusalem. 
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14.  2)onnerstag  ^eiix. 
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16.  Sonnabend  ZM,arcellus. 


20.  ^Mittwoch  Sfahian,  Sebastian. 


17.  Sonntag  Antonius.  2.  n.  &piphanii 


nias. 
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Januar 


24.  Sonntag  ‘Ehimotheus.  3.  n.  Epiphanias. 

28.  ^Donnerstag  SKari. 

25.  5Montag  ^auli  Bekehrung. 


29.  d'reitag  Samuel. 

iBußtag  in  Württemberg. 


26.  ^Dienstag  Polykarp. 
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1.  Montag  ^Brigitte. 
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5.  3-reitag  Slgatha. 
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3.  Mittwoch  Blasius. 


7.  Sonntag  Stidiard.  Septuagesima. 


Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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8.  cNLontCi^  Salomon. 

12.  Sfreitag  Severin. 

9.  ^Dienstag  Slppollonia. 

13.  Sonnabend  Benignus. 

10.  ü^iittwoch  3<enata. 

14.  Sonntag  ^alentinus.  Sexagesima. 

11.  ^onnsrstüg  ßuphrosina. 

15.  5M,Ontag  S^ormosus. 

Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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Februar 


16,  2)ienstag  guUana. 

20.  Sonnabend  Gucherius. 

' 

17.  J\flittWOch  Constantia. 

21.  Sonntag  Gleonora.  Gstomihi. 

18.  2)onnerstag  Concordia. 

22.  ^Montag  ^etri  Stuhlfeier. 

19.  ^TBitCig  Susanna. 

23.  Dienstag  Sieinhard.  S'astnacht. 

\ 

Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 


Februar 


24.  3]/littwoch  Matthias  S^p. 

Slschermittwoch. 


28.  Sonntag  Justus.  7.  Sfnvocavit. 

Bußtag  in  ^Bayern  u.  HjOürttemberg. 


25.  3)onnerstag  ^ictorinus. 


26.  S'reitag  Nestor. 


27.  Sonnabend  SKektor. 


Wer 


etwas  zu  kaufen,  zu 
verkaufen,  zu  mieten,  zu 
vermieten  hat,  wer  Personal, 
Vertreter,  Beteiligung,  Stellung 
sucht,  erreicht  seinen  Zweck  am 
besten  durch  eine  Zeitungs- Annonce; 


will 


jemand  in  der  Annonce  mit  seinem  Namen 
nicht  hervortreten,  dann  nimmt  unser  Bureau 
die  einlaufenden  Offerten  unter  Chiffre  ent- 
gegen und  liefert  diese  uneröffnet  und  unter 
strengster  Diskretion  seinem  Auftraggeber  aus. 

Vorteile: 

Streng  sachliche  Beratung  über  geeignete 
Blätter,  zweckmässige  Abfassung  und 
auffällige  Ausstattung  der  Anzeige. 
Ersparnis:  Kosten, Zeit, Arbeit. 

Annoncen -Expedition 

RUDOLF 
MOSSE 


Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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3^ärz 


1.  3^0ntag  Sllbinus. 

4.  ^Donnerstag  Mdrianus. 

3.  Freitag  d-rtedrich.  Bußtag  in3%ecklenburg- 
Schwerin,  ^Mecklenburg  - Strelitz 
und  Waldeck  und  Pyrmont. 

2,  2)ienstag  £uise. 

6.  Sonnabend  Gberhardlne. 

■ 

3.  ^3Mittwoch  ^Kunigunde.  Quatember. 


7.  Sonntag 


Felicitas.  2.  Sieminiscere  S^urirn 
(israel.). 


Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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S.  '3)/LontCL^  ^Bhilemon. 

12.  S'reitag  Qregor  £P. 

9.  2)icnstCig  ^rudentius. 

13.  Sonnabend  Gmst 

10.  ^^^LlttZÜOch  Henriette.  Bußtag  im 
^Königreich  Sachsen. 

14.  Sonntag  S^acharias.  3.  Öculi. 

• 

//.  S)onnerstag  S^osina. 

15.  5M,Ontag  üsabella. 

Abonnement  auf  Leitungen  bestellen. 

Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der 

auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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16.  2)i6nstCLg  Cyriacus. 

20.  Sonnabend  SKubert. 

17.  jyiittwoch  Qertrud. 

21,  Sonntag  Benedictas.  4.  Xätare. 

■ 

t 

18.  ^Donnerstag  Alexander. 

22.  cT/tontag  ^Kasimir. 

. 

19.  Freitag  fjoseph. 

23.  ^Dienstag  Gberkard. 

' 

Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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^März 


24.  ^Mittwoch  Qabriel 

28.  Sonntag  Qideon.  5.  ^udica. 

23.  S)oTlTlQrstCL^  üd,ariä  Verkündigung. 

29.  37/Lonta^  Eustasius. 

• 

26.  Gmanuel. 

SBußtag  in  Württemberg. 

30.  ^Dienstag  Quido. 

.1 . 

* 

27.  Sonnabend  Siupert. 

31.  T^ittWOch  ^Bhilippine. 

Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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3lpril 


/.  3)onnerstag  ‘Theodora. 

4.  Sonntag  Simbrosius.  6.  ^almarum. 
Bußtag  im  Qroßherzogtum  dessen. 

5.  c^htontag  'iM.aximus. 

/ 

2.  3^VßltCLg  ‘^heodosia. 

Ö.  ^Dienstag  Sixtus.  Passah  (israel.). 

3.  Sonnabend  Christian. 

7.  3\4ittWOch  Cölestin. 

Zweites  ^Bassahfest  (israel.). 

Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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8.  ^Donnerstag  ^eilmann. 

Qrüner  3)onnerstag  (ev.  und  kath.). 

12.  ö\/Lontag  fjulius.  Ostermontag. 

Siebentes  (Bassahfest  (israel.). 

9,  8freitag  Bogisiaus. 

3(arfreitag  (ev.  und  kath.). 
Siußtag  in  ^Mecklenburg  - Schwerin,  iMecklenburg- 
Strelitz,  Sieuß  ä.  und  Sachsen-^ltenburg. 

13.  ^Dienstag  dustinus. 

^assah-Gnde  (Israel.). 

10.  Sonnabend  Gzechiei. 

14.  cß/LittWOch  ‘Giburtius. 

. 

• 

11.  Sonntag  Hermann,  ^eil.  Osterfest 
(ev.  und  kath.). 

15.  3)onnerstag  Obadias. 



Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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16.  Carisius. 

20.  Dienstag  SuipUius. 

17.  Sonnabend  Rudolf. 

21.  TMittWOch  Sidolf. 

18.  Sonntag  s-lorentln.  /.  Quasimodo. 

22.  ^Donnerstag  Xothar. 

19.  TMontag  Werner. 

23.  Tfreitag  Seorg. 

Bußtag  in  Württemberg. 

Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 


^pril 


24.  Sonnabend  Gilbert. 

28.  TMittwOch  "Gherese. 

25.  Sonntag  3\/iarkusGv.  2.^iser.S)omini. 

29.  ^Donnerstag  Sihyiia. 

26.  5J4,Ontag  Sieimarus. 

30.  S'veitag  gosua. 

Unsere  Erfahrung 

27.  3)ienstag  Slnastasius. 

und  unsere  genaue  Kenntnis  der  Bedeutung 
/ und  Verbreitung  jeder  Zeitung  wird  jedem  \ 

1 Inserenten  von  Nutzen  sein,  der  sich  unserer  \ 
1 Annoncen-Expedition  bedient.  Man  bezahlt  nicht  1 
1 mehr  als  im  direkten  Verkehr  mit  den  Blättern,  I 

\ erspart  vielmehr  Kosten,  Zeit  und  Arbeit.  1 

V Annoncen-Expedition  y 

Rudolf  Mosse 



Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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/.  Sonnabend  Philipp.,  ^akobus.  ^ . 

4.  2)ienstag  Florian. 

« 

5.  üdittwoch  Qotthard.  ■ , 



2,  Sonntag  Sigismund.  3.  Jubilate. 

6.  ^Donnerstag  3)ietrich. 

• 

3.  c^htonta^  3(.reuz.  Erfindung. 

7.  Freitag  Qottfried. 

' 

\ 

Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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8.  Sonnabend  Stanislaus. 


10.  üdontag  Qordian. 


11.  2)ienstag  Mamertus. 


12.  Mittwoch  Pankratius. 


9.  Sonntag  ^iob.  4.  Cantate. 


13.  Donnerstag  Servatius. 


14.  Freitag  Christian. 


15.  Sonnabend  Sophia. 


Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine 
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(SoTlTltCl^  3^onoratus.  5.  iRogate. 

20.  2)onnerstag  s^ramiska. 

3f{immelfahrt  Christi  (ev.  und  kath.). 

’ 

17.  ÜTlontag  ^obst. 

21.  Freitag  Emdens. 

Bußtag  in  Württemberg. 

. . 

18.  3)ienstag  Xiborms. 

22.  Sonnabend  Helena. 

■ 

19.  ÜTiittwOch  Sara. 

23.  Sonntag  3)esiderius.  6.  &xaudi. 

1 

Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der 

auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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24.  TMontag  Esther. 

28.  S'reitag  Wiheim. 

> 

25.  Dienstag  Urban. 

29.  cßonnabend  3\fLaximiUan. 

26.  TMittWOch  Gduard. 

POochenfest  (Israel.). 

30.  Sonntag  POigand. 

PCeiliges  Pfingstfest  (ev.  und  kath.). 

27.  Donnerstag  ^eda.  31.  3)/Lontag  Petronilla. 

^ochenfest  (israel.).  Pfingstmontag  (ev.  und  kath.). 


Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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^uni 


1.  2)ienstag  ^ikomedes. 

4.  S-reitag  Ulrike. 

5.  Sonnabend  Bonifadus. 

- - 

* 

• 

2.  KJ\/LittWOch  üdarquard.  Quatember. 

S.  Sonntag  Benignus.  Trinitatis. 

3.  S)onnerstag  Grasmus. 

7.  ^Montag  Xucretia. 

Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  dei 

auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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^uni 


8,  S)ienstag  Siiedardus. 


12,  Sonnabend  Claudina. 


9.  üdittwoch  £Barn 


im. 


13.  Sonntag  ‘Gobias.  1.  n.  Trinitatis. 


10.  S)onnerstag  Önuphrius. 

9-ronleichnam  (kath.). 


14.  Montag  üdodestus. 


11.  Freitag  Barnabas. 


15.  3)ienstag  ^itus. 


Abonnement  auf  Leitungen  bestellen. 


Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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^uni 


16.  Mittwoch  fjustina. 

20.  Sonntag  Siaphael.  2.  n.  Vrinitatis. 

17.  S)onnerstag  Volkmar. 

21.  ^M,Ontag  gakobina. 

• 

18.  3^VßitCLg  ^aulina. 

^Bußtag  in  Württemberg. 

22.  2)ienstag  Mchatius. 

• 

19.  Sonnabend  Qervas.  und  ^rotas. 

23.  Mittwoch  Basilius. 

Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der 

auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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24,  3)onnerstag  Johannes  der  ‘(Käufer. 


28.  üdontag  Xeo  Sapst 


i 

i 


25.  S'reitag  Slogius. 


29.  ^ÖißTLStCLg  ^eier  ^aul  (kath.). 


26.  Sonnabend 


eremias. 


27.  Sonntag  Sieben  Schläfer.  3.  n.^t^rinitatis. 


30.  Mittwoch  iBauli  Qedächtnis. 


in  Insertions-Angelegren- 
heiten  steht  jedermann 
kostenfrei  u.  ohne  jede  s er- 
pflichtung  zur  Verfügung. 
Wer  ihn  zu  haben  wünscht, 
wird  uns  folgende  An- 
gaben zu  machen  habeu : 


1.  Ungefähren  Text  der  Anzeige. 

2.  In  welchen  Ländern  inseriert  werden  soll. 

3.  Ob  die  Anzeige  auf  das  grosse  Publikum  oder  nur  auf 
gewisse  Berufs-  oder  Gesellschaftsklassen  berechnet  ist. 

4.  Welche  ungefähre  Summe  für  Anzeigen  innerhalb  einer 
bestimmten  Frist  ^hjahr  etc.)  zur  Verfügung  steht. 

Die  Ausarbeitung  eines  Insertionsplanes  nebst  Kosten- 
anschlag für  die  zweckentsprechenden  Blätter  eriolgt 
auf  Grund  dieser  Angaben  vollständig  kostenlos. 

Annoncen-Expedition  Rudolf  Mosse 


Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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W echselordming 

in  der  vom  1.  Oktober  1908  an  geltenden  Fassung. 

(Anmtrkung:  Durch  Kursivschrift  sind  diejenigen  Aenderungen,  Ergänzungen  und  Zusätze  kenntlich 
gfcinacht,  die  durch  das  Gesetz  betreffend  die  Erleichterung  des 
Wechselprotestes  vom  30.  Mai  1908  eingetreten  sind.) 


Erster  Abschnitt. 

Von  der  Wechselfähigkeit. 

Artikel  1. 

WecliscUaliig  ist  jeder,  welcher  sich  durch  Verträge 
voriitlichteii  kann. 

Artikel  3.*) 

Finden  sich  auf  einem  Wechsel  Unterschriften  von 
Personen,  welche  eine  tVcchselverbindlichkeit  überhaupt 
nicht  oder  nicht  mit  vollem  Erfolg  eingehen  können,  so 
hat  die.s  auf  die  Verbindlichkeit  der  übrigen  Wechsel- 
verptlichtelen  keinen  Einfluss. 

Zweiter  Abschnitt. 

Von  gezogenen  Wechseln. 

1.  Erfordernisse  eines  (gezogenen  Wechsels. 
Artikel  i. 

Die  wcscntliclien  Erfordernisse  eines  gezogenen 
Wechsels  sind: 

1.  die  in  den  Wechsel  selbst  aufzunelimcnde  Bezeichnung 
als  Wechsel  oder,  wenn  der  Wechsel  in  einer  fremden 
Sprache  ausgestellt  ist.  ein  jener  Bezeichnung  ent- 
sprechender Ausilruck  in  der  fremden  Sprache; 

2.  die  An^iabe  der  zu  zahlenden  Geldsumme; 

3.  der  JSame  der  Person  oder  die  Firma,  an  welche  oder 
an  deren  Order  gezahlt  werden  soll  (des  Remittenten): 

4.  die  Angabe  der  Zeit,  zu  welcher  gezahlt  werden  soll; 
die  Zahlungszeit  kann  für  die  gesamte  Geldsumme 
nur  eine  und  dieselbe  sein  und  nur  festgesetzt  werden 

auf  einen  bestimmten  Tag, 

auf  Sicht  (Vorzeigung,  a visla  usw.)  oder  auf 
eine  bestimmte  Zeit  nacdi  Sicht, 
auf  eine  bestimmte  Zeit  nach  dem  Tage  der 
Ausstellung  (nach  dato), 

auf  eine  iMe.sse  oder  einen  Markt  (Mess-  oder 
.Marktwechsel) ; 

.0.  die  Unterschrift  des  Ausstellers  (Trassanten)  mit 
seinem  Namen  oder  seiner  Firma; 

6.  die  Angabe  des  Ortes,  Monatstags  und  Jahres  der 
Ausstellung: 

7.  der  Name  der  Person  oder  die  Firma,  welche  die 
Zahlung  leisten  soll  (des  Bezogenen  oder  Trassaten) ; 

8.  die  Angabe  des  Ortes,  wo  die  Zahlung  geschehen 
soll;  der  bei  dem  Namen  oder  der  Firma  des  Be- 
zogenen angegebene  Ort  gilt  für  den  Wechsel,  in- 
sofern nicht  ein  ei.gener  Zahlungsort  angegeben  ist, 
als  Zahlungsort  und  zugleich  als  Wohnort  des 
Bezogenen. 

Artikel  5. 

Ist  die  zu  zahlende  Geldsumme  (Artikel  4 Nr.  2)  in 
Buchstaben  and  in  Ziffern  ausgedrückt,  so  gilt  bei  Ab- 
weichungen die  in  Buchstaben  ausgedrückte  Summe. 

Ist  die  Summe  mehrmals  mit  Buchstaben  oder  mehr- 
mals mit  Ziffern  geschrieben,  so  gilt  bei  Abweichungen 
die  geringere  Summe. 

Artikel  6. 

Der  Aussteller  kann  sich  selbst  als  Remittenten 
(Artikel  4 Nr.  3)  bezeichnen  (Wechsel  an  eigene  Order). 

Desgleichen  kann  der  Aussteller  sich  selbst  als  Be- 
zogenen (Artikel  4 Nr.  7)  bezeichnen,  sofern  die  Zahlung 
an  einem  anderen  Orte  als  dem  der  Ausstellung  geschehen 
soll  (trassiert-eigene  Wechsel). 


*)  Der  Artikel  2 ist  aufgehoben. 


Artikel  7. 

Aus  einer  Schrift,  welcher  eines  der  wesentlichen  Er- 
fordernisse eines  Wechsels  (Artikel  4)  fehlt,  entsteht 
keine  wechselmässige  Verbindlichkeit,  Auch  haben  die 
auf  eine  solche  Schrift  gesetzten  Erklärungen  (Indossament, 
Akzept,  Aval)  keine  Wechselkraft.  Das  in  einem  AVechsel 
enthaltene  Zinsversprechen  gilt  als  nicht  geschrieben. 

11.  Verpflichtungen  des  Ausstellers. 

Artikel  8. 

Der  Aussteller  eines  Wechsels  haftet  für  dessen  An- 
nahme und  Zahlung  wechselmässig. 

UI.  Indossament. 

Artikel  9. 

Der  Remittent  kann  den  Weclisel  an  einen  anderen 
durch  Indossament  (Giro)  übertragen. 

Hat  jedoch  der  Aussteller  die  Uebertragung  im 
Wechsel  durch  die  Worte  „nicht  an  Order“  oder  durch 
einen  gleichbedeutenden  Ausdruck  untersagt,  so  hat  das 
Indossament  keine  wechselrechtliche  Wirkung. 

Artikel  10. 

Durch  das  Indossament  gehen  alle  Rechte  aus  dem 
Wechsel  auf  den  Indossatar  über,  insbesondere  auch  die 
Befugnis,  den  ^Vechsel  weiter  zu  indossieren.  Auch  an 
den  Aussteller.  Bezogenen,  Akzeptanten  oder  einen 
früheren  Indossanten  kann  der  Wechsel  gütig  indossiert 
lind  von  denselben  weiter  indossiert  werden. 

Artikel  11, 

Das  Indossament  muss  auf  den  Wechsel,  eine  Kopie 
dessell)en  oder  ein  mit  dem  Wechsel  oder  der  Kopie 
verbundenes  Blatt  (Allonge)  geschrieben  werden. 

Artikel  12. 

Ein  Indossament  ist  gütig,  wenn  der  Indossant  auch 
nur  seinen  Namen  oder  seine  Firma  auf  die  Rückseite 
des  Wechsels  oder  der  Kopie  oder  auf  die  Allonge  schreibt 
(Blanko-Indossament ) . 

Artikel  13. 

Jeder  Inliaber  eines  Wechsels  ist  befugt,  die  auf 
demselben  befindlichen  Blanko-Indossamente  auszufüllen; 
er  kann  den  Wechsel  aber  auch  ohne  diese  Ausfüllung 
weiter  indossieren. 

Artikel  14. 

Der  Indossant  haftet  jedem  späteren  Inhaber  des 
Wechsels  für  des.sen  Annahme  und  Zahlung  wechsel- 
mässig. Hat  er  aber  dem  Indossamente  die  Bemerkung 
„ohne  Gewährleistung“,  „ohne  Obligo“  oder  einen  gleich- 
bedeutenden Vorbehalt  hinzugefügt,  so  ist  er  von  der 
Verbindlichkeit  aus  seinem  Indossamente  befreit. 

Artikel  15. 

Ist  in  dem  Indossamente  die  Weiterbegebung  durch 
die  Worte  „nicht  an  Order“  oder  durch  einen  gleich- 
bedeutenden Ausdruck  verboten,  so  haben  diejenigen,  an 
welche  der  Wechsel  aus  der  Hand  des  Indossatars  ge- 
langt, gegen  den  Indo.ssanten  keinen  Regress. 

Artikel  16. 

Wenn  ein  Wechsel  indossiert  wird,  nachdem  die 
für  die  Protesterhebung  mangels  Zahlung  bestimmte 
Frist  abgelaufen  ist,  so  erlangt  der  Indossatar  die  Rechte 
aus  dem  etwa  vorhandenen  Akzepte  gegen  den  Bezogenen 
und  Regressrechte  gegen  diejenigen,  welche  den  Wechsel 
nach  Ablauf  dieser  Frist  indossiert  haben. 
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Ist  aber  der  Wechsel  vor  dem  Indossamente  bereits 
mangels  Zahlung  protestiert  worden,  so  hat  der  Indossatar 
nur  die  Rechte  seines  Indossanten  gegen  den  Akzeptanten, 
den  Aussteller  und  diejenigen,  welche  den  Wechsel  bis 
zur  Protesterhebung  indossiert  haben.  Auch  ist  in  einem 
solchen  Falle  der  Indossant  nicht  wcchselmässig  ver- 
pllichtet. 

Artikel  17. 

Ist  dem  Indossamente  die  Bemerkung  ,zur  Ein- 
kassierung“, ,in  Prokura“  oder  eine  andere  die  Bevoll- 
mächtigung ausdrückende  Formel  beigefügt  worden,  so 
überträgt  das  Indossament  das  Eigentum  an  dem  Wechsel 
nicht,  ermächtigt  aber  den  Indossatar  zur'  Einziehung 
der  Wechselforderung,  Protesterhebun^  und  Benach- 
richtigung des  Xormanns  seines  Indossanteil  von  der  unter- 
bliebenen Zahlung  (Artikel  45)  Sowie  zur  Einklagung  der 
nicht  bezalilten  und  zur  Erhebmig  der  deponierten 
Wechselschuld.  Ein  solcher  Indossatar  ist  auch  be- 
rechtigt, diese  Befugnis  durch  ein  weiteres  Prokura- 
Indossament  einem  anderen  zu  übertragen.  Dagegen  ist 
derselbe  zur  weiteren  Begebung  durch  eigentliches  In- 
dossament selbst  dann  nicht  belügt,  wenn  dem  Prokura- 
Indossamente  der  Zusatz  ,oder  Order“  hinzugefügt  ist. 

IV.  Präsentation  zur  Annahme. 

Artikel  18. 

Der  Inhaber  eines  Wechsels  ist  berechtigt,  den 
Wechsel  dem  Bezogenen  sofort  zur  Annahme  zu  präsen- 
tieren und  in  Ermangelung  der  Annahme  Protest  er- 
heben zu  lassen.  Eine  entgegenstehende  Uebereiilkunft 
hat  keine  wechselrechtliche  Wirkung.  Nur  bei  Mess- 
oder Marktwechseln  findet  eine  Ausnahme  dabin  statt, 
dass  solche  Wechsel  erst  in  der  an  dem  Mess-  oder 
Marktorte  gesetzlich  bestimmten  Präsentationszeit  zur 
Annahme  präsentiert  und  in  Ermangelung  derselben  pro- 
testiert werden  können.  Der  blosse  Besitz  des  Wechsels 
ermächtigt  zur  Präsentation  des  Wechsels  und  zur  Er- 
hebung des  Protestes  mangels  Annahme. 

Artikel  19. 

Eine  Verpflichtung  des  Inhabers,  den  Wechsel  zur 
Annahme  zu  präsentieren,  findet  nur  bei  Wechseln  statt, 
welche  auf  eine  bestimmte  Zeit  nach  Sicht  lauten.  Solche 
Wechsel  müssen  bei  Verlust  des  wechselmässigen  An- 
spruchs gegen  die  Indossanten  und  den  Aussteller  nach 
Massgabe  der  besonderen  im  Wechsel  enthaltenen  Be- 
stimmung und  in  Ermangelung  derselben  binnen  zwei 
Jahren  nach  der  Ausstellung  zur  Annahme  präsentiert 
werden.  Hat  ein  Indossant  auf  einem  Wechsel  dieser 
Art  seinem  Indossament  eine  besondere  Präsentations- 
frist hinzugefügt,  so  erlischt  seine  w^chselmässige  Ver- 
pflichtung, wenn  der  Wechsel  nicht  innerhalb  dieser 
Frist  zur  Annahme  präsentiert  worden  ist. 

Artikel  20. 

Wenn  die  Annahme  eines  auf  bestimmte  Zeit  nach 
Sicht  gestellten  Wechsels  nicht  zu  erhalten  ist  oder  der 
Bezogene  die  Datierung  seines  Akzepts  verweigert,  so 
muss  der  Inhaber  bei  Verlust  des  wechselmässigen  An- 
spruchs gegen  die  Indossanten  und  den  Aussteller  die 
rechtzeitige  Präsentation  des  Wechsels  durch  einen  inner- 
halb der  Präsentationsfrist  (Artikel  19)  erhobenen  Protest 
feststellen  lassen. 

Der  Protesttag  gilt  in  diesem  Falle  für  den  Tag  der 
Präsentation. 

Ist  die  Protesterhebung  unterblieben,  so  wird  gegen 
den  Akzeptanten,  welcher  die  Datierung  seiires  Akzeptes 
unterlassen  hat,  die  Verfallzeit  des  Wechsels  vom  letzten 
Tage  der  Präsentationsfrist  an  gerechnet. 

V.  Annahme  ( Akzeptation). 

Artikel  21. 

Die  Annahme  des  Wechsels  muss  auf  dem  Wechsel 
schriftlich  geschehen. 

Jede  auf  den  Wechsel  geschriebene  und  von  dem 
Bezogenen  unterschriebene  Erklärung  gilt  für  eine  un- 
beschränkte Annahme,  sofern  nicht  in  derselben  aus- 
drücklich ausgesprochen  ist,  dass  der  Bezogene  entweder 
überhaupt  nicht  oder  nur  unter  gewissen  Einschränkungen 
annehmen  wolle. 


Gleichergestalt  gilt  es  für  eine  unbeschränkte  An- 
nahme, wenn  der  Bezogene  -ohne  weiteren  Beisatz  seinen 
Namen  oder  seine  Firma  auf  die  Vorderseite  des  Wechsels 
schreibt. 

Die  einmal  erfolgte  Annahme  kann  nicht  wieder 
zurückgenommen  werden. 

Artiker?2-  . 

Der  Bezogene  kann  die  Annahme  auf  - einen  Teil  der 
im  Wechsel  verschriebenen  Summe  beschränken. 

Werden  dem  Akzept  andere  Einschränkungen  bei- 
gefügf,  so  wird  der  Wechsel  einem  solchen  gleichgeachtet, 
dessen  Annahme  gänzlich  verweigert  worden  ist,  der 
Akzeptant  haftet  aber  nach  d,em  Inhalte  seines  Akzepts 
wechselmässig. 

Artikel  23. 

Der  Bezogene  wird  durch  die  Annahme  wechsel- 
mässig verpflichtet,  die  von  ihm  akzeptierte  Summe  zur 
Verfallzeit  zu  zahlen. 

Auch  dem  Aussteller  haftet  der  Bezogene  aus  dem 
Akzepte  wechselmässig.  ■ 

Dagegen  steht  dem  Bezogenen  kein  Wechselrecht 
gegen  den  Aussteller  zu. 

Artikel  21-. 

Ist  in  dem  Wechsel  ein  vom  Wohnorte  des  Be- 
zogenen verschiedener  Zahlungsort  (Artikel  4 No.  8)  an- 
gegeben (Domizilwechsel),  so  ist,  insofern  der  Wechsel 
nicht  schon  ergibt,  durch  wen  die  Zahlung  am  Zahlungs- 
ort erfolgen  soll,  dies  vom  Bezogenen  bei  der  Annahme 
auf  dem  Wechsel  zu  bemerken.  Ist  dies  nicht  ge.schehen, 
so  wird  angenommen,  dass  der  Bezogene  selbst  die 
Zahlung  am  Zahlungsorte  leisten  wolle. 

Der  Aussteller  eines  Domizilwechsels  kann  in  dem- 
selben die  Präsentation  zur  Annahme  vorsebreiben.  Die 
Nichtbeobachtung  dieser  Vorschrift  hat  den  Verlust  des 
Regresses  gegen  den  Aussteller  und  die  Indossanten  zur 
Folge. 

VI.  Regress  auf  Sicherstellung. 

1.  Wegen  nicht  erhaltener  Annahme. 

Artikel  25. 

Wenn  die  Annahme  eines  Wechsels  überhaupt  nicht 
oder  unter  Einschränkungen  oder  nur  auf  eine 'geringere 
Summe' effolgt  ist,  so  sind  die  Indossanten  und  der  Aus- 
steller wechselmässig  verpflichtet,  gegen  Aushändigung 
des  mangels  Annahme  aufgenommenen  Protestes  ge- 
nügende Sicherheit  dahin  zu  leisten,  dass  die  Bezahlung 
der  im  Wechsel  verschriebenen  Summe  oder  des  nicht 
angenommenen  Betrags  sowie  die  Erstattung  der  durch 
die  Nichtannahme  veranlassten  Kosten  am  Verfalltag  er- 
folgen werde. 

Jedoch  sind  diese  Personen  auch  befugt,  auf  ihre 
Kosten  die  schuldige  Summe  bei  Gericht  oder  bei  einer 
anderen  zur  Annahme  von  Depositen  ermächtigten  Be- 
hörde oder  Anstalt  niederzulegen. 

Artikel  26. 

Der  Remittent  sowie  jeder  Indossatar  wird  durch 
den  Besitz  des  mangels  Annahme  aufgenommenen  Pro- 
testes ermächtigt,  von  dem  Aussteller  und  den  übrigen 
Vormännern  Sicherheit  zu  fordern  und  im  Wege  des 
Wechselprozesses  darauf  zu  klagen. 

Der  Regressnehmer  ist  hierbei  an  die  Folgeordnung 
der  Indossamente  und  die  einmal  getroffene  Wahl  nicht 
gebunden.  , 

Der  Beibringung  des  Wechsels  und  des  Nachweises, 
dass  der  Regressnehmer  seinen  Nachmännern  selbst 
Sicherheit  bestellt,  habe,  bedarf  es  nicht. 

Artikel  27. 

Die  bestellte  Sicherheit  haftet  nicht  bloss  dem  Re- 
gressnehmer, sondern  auch  allen  übrigen  Nachmännern 
des  Bestellers,  insofern  sie  gegen  ihn  den  Regress  auf 
Sicherstellung  nehmen.  Dieselben  .sind  weitere  Sicher- 
heit zu  verlangen  nur  in  dem  Falle  berechtigt,  wenn  sie 
gegen  die  Art  oder  Grösse  der  bestellten  Sicherheit  Ein- 
wendungen zu  begründen  vermögen. 


Artikel  28. 

Die  bestellte  Sicherheit  muss  zurückgegeben  werden: 

1.  Sobald  die  vollständige  Annahme  des  Wechsels  nach- 
träglich erfolgt  ist; 

2.  wenn  gegen  den  Regresspflichtigen,  welcher  sie  ^ 

bestellt  hat,  binnen  Jahresfrist,  vom  Verfalltage  des 
Wechsels  an  gerechnet,  auf  Zahlung  aus  dem  Wechsel 
nicht  geklagt  worden  ist;  , 

3.  wenn  die  Zahlung  des  Wechsels  erfolgt  oder  die 
Wechselkraft  desselben  erloschen  ist. 

2.  Wegen  Unsicherheit  des  Akzeptanten. 

Artikel  29. 

Ist  ein  Wechsel  ganz  oder  teilweise  angenommen 
worden,  so  kann  in  betreff  der  akzeptierten  .Summe 
Sicherheit  nur  gefordert  werden: 

1.  wenn  über  das  Vermögen  des  Akzeptanten  der 

Konkurs  eröffnet  worden  ist  oder  der  Akzeptant  auch 
nur  seine  Zahlungen  eingestellt  hat;  . 

2.  wenn  nach  Ausstellung  des  Wechsels  eine  Exekution 

in  das  Vermögen  des  Akzeptanten  fruchtlos  aus- 
gefallen ist.  . 

Wenn  in  diesen  Fällen  die  Sicherheit  von  dem 
Akzeptanten  nicht  geleistet  und  dieserhalb  Protest  gegen 
denselben  erhoben  wird,  auch  von  den  auf  dem  Wechsel 
etwa  benannten  Notadressen  die  Annahme  nach  Auswis 
des  Protestes  nicht  zu  erhalten  ist,  so  kann  der  In^haber 
des  Wechsels  und  jeder  Indossatar  gegen  Auslieferung 
des  Protestes  von  seinen  Vorinännern  Sicherstellung 
fordern  (Artikel  25  bis  28).  Der  blosse  Besitz  des 
Wechsels  vertritt  die  Stelle  einer  Vollmacht,  in  den  Nr.  1 
und  2 genannten  Fällen  von  dem  Akzeptanten  Sicherheits- 
bestellung  zu  fordern  und,  wenn  solche  nicht  zu  erhalten 
ist,  Protest  erheben  zu  lassen.  Der  Wechselinhaber  ist 
berechtigt,  in  den  Nr.  1 und  2 genannten  Fällen  auch 
von  dem  Akzeptanten  im  Wege  des  Wechselprozesses 
Sicherheitsbestellung  zu  fordern. 

VII.  Erfüllung  der  Wechsel  Verbindlichkeit. 

1 . Zahlungstag. 

Artikel  30. 

Ist  in  dem  Wechsel  ein  bestimmter  Tag  als  Zalilungs- 
tag  bezeichnet,  so  tritt  die  Verfallzeit  an  diesem  Tage 
ein.  Ist  die  Zahlungszeit  auf  die  Mitte  eines  Monate  ge- 
setzt worden,  so  ist  der  Wechsel  am  fünfzehnten  dieses 
Monate  fällig.  Ist  die  Zahlungszeit  auf  Anfang  oder  ist 
sie  auf  Ende  eines  Monate  gesetzt  worden,  so  ist  darunter 
der  erste  oder  letzte  Tag  des  Monate  zu  verstehen. 

Artikel  31. 

Ein  auf  Sicht  gestellter  Wechsel  ist  bei  der  Vor- 
zeigung fällig.  Ein  solcher  Wechsel  muss  bei  Verlust  des 
wechselmässigen  Anspruchs  gegen  die  Indossanten  und 
den  Aussteller  nach  Massgabe  der  besonderen  im  Wechsel 
enthaltenen  Bestimmung  und  in  Ermangelung  derselben 
binnen  zwei  Jahren  nach  der  Ausstellung  zur  Zahlung 
präsentiert  werden.  Hat  ein  Indossant  auf  einem  Wechsel 
dieser  Art  seinem  Indossament  eine  besondere  Präsen- 
tationsfrist hinzugefügt,  so  erlischt  seine  wechselmässige 
Verpflichtung,  wenn  der  Wechsel  nicht  innerhalb  dieser 
Frist  präsentiert  worden  ist. 

Arlikel  32. 

Bei  Wechseln,  welche  mit  dem  Ablauf  einer  be- 
stimmten Frist  nach  Sicht  oder  nach  Dato  zahlbar  sind, 
tritt  die  Verfallzeit  ein: 

1 wenn  die  Frist  nach  Tagen  bestimmt  ist,  an  dem 
letzten  Tage  der  Frist;  bei  Berechnung  der  Frist 
wird  der  Tag,  an  welchem  der  nach  Dato  zahlbare 
Wechsel  ausgestellt  oder  der  nach  Sicht  zahlbare  zur 
Annahme  präsentiert  ist,  nicht  niitgerechnet; 

2.  wenn  die  Frist  nach  Wochen,  Monaten  oder  einem 
mehrere  Monate  umfassenden  Zeiträume  (Jahr,  halbes 
Jahr,  Vierteljahr)  bestimmt  ist,  an  demjenigen  T^e 
der  Zahlungswoche  oder  des  Zahlungsmonats,  der 
durch  seine  Benennung  oder  Zahl  dem  Tage  der 
Ausstellung  oder  Präsentation  entspricht;  fehlt  dieser 
Tag  in  dem  Zahlungsmonate,  so  tritt  die  Verfallzelt 
am  letzten  Tage  des  Zahlungsmonats  ein. 


Der  Ausdruck  , halber  Monat“  wird  einem  Zeiträume 
von  fünfzehn  Tagen  gleichgeachtet.  Ist  der  Wechsel  auf 
einen  oder  mehrere  ganze  Monate  und  einen  halben  Monat 
gestellt,  so  sind  die  fünfzehn  Tage  zuletzt  zu  zählen. 

Artikel  33. 


Respekttage  finden  nicht  statt. 

Artikel  34. 

Ist  in  einem  Lande,  in  welchem  nach  altem  Stile 
gerechnet  wird,  ein  im  Inlande  zahlbarer  Wechsel  nach 
Dato  ausgestellt  und  dabei  nicht  bemerkt,  dass  der 
Wechsel  nach  neuem  Stile  datiert  sei,  oder  ist  derselbe 
nach  beiden  Stilen  datiert,  so  wird  der  Verfalltag  nach 
demjenigen  Kalendertage  des  neuen  Stiles  berechnet, 
welcher  dem  nach  altem  Stile  sich  ergebenden  Tage  der 
Ausstellung  entspricht. 


Artikel  35. 


Mess-  oder  Marktwechsel  werden  zu  der  durch  die 
Gesetze  des  Mess-  oder  Marktorts  bestimmten  Zahlungs- 
zeit und  in  Ermangelung  einer  solchen  Festsetzung  an 
dem  Tage  vor  dem  gesetzlichen  Schlüsse  der  Messe  oder 
des  Marktes  fällig.  Dauert  die  Messe  oder  der  Markt  nur 
einen  Tag,  so  tritt  die  Verfallzeit  des  Wechsels  an  diesem 
Tage  ein. 

2.  Zahlung. 

Artikel  36. 


Der  Inhaber  eines  indossierten  Wechsels  wird  durch 
eine  zusammenhängende,  bis  auf  ihn  hinuntergehende 
Reihe  von  Indossamenten  als  Eigentümer  des  Wechsels 
legitimiert.  Das  erste  Indossament  muss  demnach  mit 
dem  Namen  des  Remittenten,  jedes  folgende  Indossament 
mit  dem  Namen  desjenigen  unterzeichnet  sein,  welchen 
das  unmittelhar  vorhergehende  Indossament  als  Indossatar 
benennt.  Wenn  auf  ein  Blanko-Indossament  ein  weiteres 
Indossament  folgt,  so  wird  angenommen,  dass  der  Aus- 
steller des  letzteren  den  Wechsel  durch  das  Blanko-In- 
dossament erworben  hat.  Ausgestrichene  Indossamente 
werden  bei  Prüfung  der  Legitimation  als  nicht  geschrieben 
angesehen.  Die  Echtheit  der  Indossamente  zu  prüfen,  ist 
der  Zahlende  nicht  verpflichtet. 


Artikel  37. 


Lautet  ein  Wechsel  auf  eine  Münzsorte,  welche  am 
Zahlungsorte  keinen  Umlauf  hat,  oder  auf  eine  Rechnungs- 
währung, so  kann  die  Wechselsumme  nach  ihrem  Werte 
zur  Verfällzeit  in  der  Landesmünze  gezahlt  werden,  sofern 
nicht  der  Aussteller  durch  den  Gebrauch  des  Wortes 
effektiv“  oder  eines  ähnlichen  Zusatzes  die  Zahlung  in 
der  im  Wechsel  benannten  Münzsorte  ausdrücklich  be- 
stimmt hat. 

Artikel  38. 

Der  Inhaber  des  Wechsels  darf  eine  ihm  angebotene 
Teilzahlung  selbst  dann  nicht  zurückweisen,  wenn  die 
Annahme  auf  den  ganzen  Betrag  der  verschriebenen 
Summe  erfolgt  ist. 

Artikel  39. 

Der  Wechselschuldner  ist  nur  gegen  Aushändigung 
des  quittierten  Wechsels  zu  zahlen  verpflichtet.  Sat  der 
Wechselschuldner  eine  Teilzahlung  geleistet,  so  kann  er 
nur  verlangen,  dass  die  Zahlung  auf  dem  Wechsel  ab- 
geschrieben und  ihm  Quittung  erteilt  werde. 


Artikel  40. 

Wird  die  Zahlung  des  Wechsels  zur  Verfallzeit  nicht 
gefordert,  so  ist  der  Akzeptant  nach  Ablauf  der  für  die 
Protesterhebung  mangels  Zahlung  bestimmten  Frist  be- 
fugt die  Wechselsumme  auf  Gefahr  und  Kosten  des  In- 
habers bei  Gericht  oder  bei  einer  anderen  zur  Annahme 
von  Depositen  ermächtigten  Behörde  oder  Anstalt  nieder- 
zulegen.  Der  Vorladung  des  Inhabers  bedarf  es  nicht. 

VIII.  Regress  mangels  Zahlung. 

Artikel  41. 

Zur  Ausübung  des  bei  nicht  erlangter  Zahlung  statt- 
haften Regresses  gegen  den  Aussteller  und  die  Indossanten 
ist  erforderlich: 
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1.  dass  der  Wechsel  zur  Zahlung  präsentiert  worden 

ist  und 

2.  dass  sowohl  diese  Präsentation  als  die  Nichterlangung 

der  Zahlung  durch  einen  rechtzeitig  darüber  auf- 
genommenen Protest  dargetan  wird. 

Die  Erhebung  des  Protestes  ist  am  Zahlungstage  zu- 
lässiar,  sie  muss  aber  spätestens  am  zweiten  Werktage 
nach  dem  Zahlungstage  geschehen. 

Artikel  42. 

Die  Aufforderung,  keinen  Protest  erheben  zu  lassen 
(„ohne  Protest“,  „ohne  Kosten“  usw.),  gilt  als  Erlass  des 
Protestes,  nicht  aber  als  Erlass  der  Pflicht  zur  recht- 
zeitigen Präsentation.  Der  Wechsel  verpflichtete,  von 
welchem  jene  Aufforderung  ausgeht,  muss  die  Beweislast 
übernehmen,  wenn  er  die  rechtzeitig  geschehene  Präsen- 
tation in  Abrede  stellt.  Gegen  die  Pflicht  zum  Ersätze 
der  Protestkosten  schützt  jene  Aufforderung  nicht. 

Artikel  43. 

Domizilierte  Wechsel  sind  dem  Domiziliaten  oder, 
wenn  ein  solcher  nicht  benannt  ist,  dem  Bezogenen 
selbst  an  demjenigen  Orte,  wohin  der  Wechsel  domiziliert 
ist,  zur  Zahlung  zu  präsentieren  und,  wenn  die  Zahlung 
unterbleibt,  dort  zu  protestieren. 

Ein  Wechsel,  dessen  Zahlung  am  Wchnorte  des 
Bezogenen  durch  eine  andere  Person  erfolgen  soll,  ist 
dieser  Person  zur  Zahlung  zu  präsentieren  und,  wenn 
die  Zahlung  unterbleibt,  gegen  sie  zu  protestieren. 

Artikel  44. 

Zur  Erhaltung  des  Wechselrechts  gegen  den  Akzep- 
tanten bedarf  es  weder  der  Präsentation  am  Zahlungs- 
tage noch  der  Erhebung  eines  Protestes. 

Artikel  45. 

Der  Inhaber  eines  mangels  Zahlung  protestierten 
Wechsels  ist  verpflichtet,  seinen  unmittelbaren  Vormann 
innerhalb  zweier  Tage  nach  dem  Tage  der  Protest- 
erhebung von  der  Nichtzahlung  des  Wechsels  schriftlich 
zu  benachrichtigen,  zu  welchem  Ende  es  genügt,  wenn 
das  Benachrichtigungsschreiben  innerhalb  dieser  Frist 
zur  Post  gegeben  ist.  Jeder  benachrichtigte  Vormann 
muss  binnen  derselben,  vom  Tage  des  empfangenen  Be- 
richts zu  berechnenden  Frist  seinen  nächsten  Vormann 
in  gleicher  Weise  benachrichtigen.  Der  Inhaber  oder 
Indossatar,  welcher  die  Benachrichtigung  unterlässt  oder 
dieselbe  nicht  an  den  unmittelbaren  Vormann  ergehen 
lässt,  wird  hierdurch  den  sämtlichen  oder  den  über- 
sprungenen Vormännern  zum  Ersätze  des  aus  der  unter- 
lassenen Benachrichtigung  entstandenen  Schadens  ver- 
pflichtet. Auch  verliert  derselbe  gegen  diese  Personen 
den  Anspruch  auf  Zinsen  und  Kosten,  sodass  er  nur  die 
Wechselsumme  zu  fordern  berechtigt  ist. 

Artikel  46. 

Kommt  es  auf  den  Nachweis  der  dem  Vormanne 
rechtzeitig  gegebenen  schriltlichen  Benachrichtigung  an, 
so  genügt  zu  diesem  Zwecke  der  durch  ein  Postattest 
geführte  Beweis,  dass  ein  Brief  von  dem  Beteiligten  an 
den  Adressaten  an  dem  angegebenen  Tage  ahgesandt  ist, 
sofern  nicht  dargetan  wird,  dass  der  angekommene  Brief 
einen  anderen  Inhalt  gehabt  hat.  Auch  der  Tag  des 
Empfanges  der  erhaltenen  schriftlichen  Benachrichtigung 
kann  durch  ein  Postattest  nachgewiesen  werden. 

Artikel  47. 

Hat  ein  Indossant  den  Wechsel  ohne  Hinzufügung  einer 
Ortsbezeichnung  weiter  begeben,  so  ist  der  Vormann  des- 
selben von  der  unterbliebenen  Zahlung  zu  benachrichtigen. 

Artikel  48. 

Jeder  Wechselschuldner  hat  das  Hecht,  gegen  Er- 
stattung der  Wechselsumme  nebst  Zinsen  und  Kosten 
die  Auslieferung  des  quittierten  Wechsels  und  des  wegen 
Nichtzahlung  erhobenen  Protestes  von  dem  Inhaber  zu 
fordern, 

Artikel  49. 

Der  Inhaber  eines  mangels  Zahlung  protestierten 
Wechsels  kann  die  Wechselklage  gegen  alle  Wechsel- 
verpflichtete oder  auch  nur  gegen  einige  oder  einen  der- 
selben anstellen,  ohne  dadurch  seinen  Anspruch  gegen 


die  nicht  in  Anspruch  genommenen  Verpflichteten  zu 
verlieren.  Derselbe  ist  an  die  Reihenfolge  der  Indossa- 
mente nicht  gebunden. 

Artikel  50. 

Die  Regressansprüche  des  Inhabers,  welcher  den 
Wechsel  mangels  Zahlung  hat  protestieren  lassen,  be- 
schränken sich  auf: 

1.  die  nicht  bezahlte  Wechselsumme  nebst  sechs  Pro- 
zent jährlicher  Zinsen  vom  Verfalltag  ab; 

2.  die  Protestkosten  und  anderen  Auslagen; 

3.  eine  Provision  von  ein  Drittel  Prozent. 

Die  vorstehenden  Beträge  müssen,  wenn  der  Regress- 
pflichtige an  einem  anderen  Orte  als  dem  Zahlungsorte 
wohnt,  zu  demjenigen  Kurse  gezahlt  werden,  welchen 
ein  vom  Zahlungsorte  auf  den  Wohnort  des  Regress- 
pflichtigen gezogener  Wechsel  auf  Sicht  hat.  Besteht 
am  Zahlungsorte  kein  Kurs  auf  jenen  Wohnort,  so 
wird  der  Kurs  nach  demjenigen  Platze  genommen, 
welcher  dem  Wohnorte  des  Regresspflichtigen  am 
nächsten  liegt.  Der  Kurs  ist  auf  Verlangen  des  Re- 
gresspflichtigen durch  einen  unter  öffentlicher  Autorität 
ausgestellten  Kurszettel  oder  durch  das  Attest  eines  ver- 
eideten Mäklers  oder  in  Ermangelung  derselben  durch 
ein  Attest  zweier  Kaufleute  zu  bescheinigen. 

Artikel  51. 

Der  Indossant,  welcher  den  Wechsel  eingelöst  oder 
als  Rimesse  erhalten  hat,  ist  von  einem  früheren  In- 
dossanten oder  von  dem  Aussteller  zu  fordern  berechtigt: 

1.  die  von  ihm  gezahlte  od  r durch  Rimesse  berichtigte 

Summe  nebst  sechs  Prozent  jährlicher  Zinsen  vom 

Tage  der  Zahlung; 

2.  die  ihm  erstandenen  Kosten; 

3.  eine  Provision  von  ein  Drittel  Prozent. 

Die  vorstehenden  Beträge  müssen,  wenn  der  Regress- 
pflichtige an  einem  anderen  Orte  als  der  Regressnehmer 
wohnt,  zu  demjenigen  Kurse  gezahlt  werden,  welchen 
ein  vom  Wohnorte  des  Regressnehmers  auf  den  Wohn- 
ort des  Regresspflichtigen  gezogener  Wechsel  auf  Sicht 
hat.  Besteht  im  Wohnorte  des  Regressnehmers  kein 
Kurs  auf  den  Wohnort  des  Regresspflichtigen,  so  wird 
der  Kurs  nach  demjenigen  Platze  genommen,  welcher 
dem  Wohnorte  des  Regresspflichtigen  am  nächsten  liegt. 
Wegen  der  Bescheinigung  des  Kurses  kommt  die  Be- 
stimmung des  Artikel  50  zur  Anwendung. 

Artikel  52. 

Durch  die  Bestimmungen  der  Artikel  50  und  51 
No.  1 un^  3 wird  bei  einem  Regress  auf  einen  aus- 
ländischen Ort  die  Berechnung  höherer  dort  zulässiger 
Sätze  nicht  ausgeschlossen. 

Artikel  53. 

Der  Regressnehmer  kann  über  den  Betrag  seiner 
Forderung  einen  Rückwechsel  auf  den  Regresspflichtigen 
ziehen.  Der  Forderung  treten  in  diesem  Falle  noch  die 
Maklergebühren  für  Negozierung  des  Rückwechsels  sowie 
die  etwaigen  Stempelgebühren  hinzu.  Der  Rückwechsel 
muss  auf  Sicht  zahlbar  und  unmittelbar  (a  drittura)  ge- 
stellt werden. 

Artikel  54. 

Der  Regresspflichtige  ist  nur  gegen  Auslieferung  des 
Wechsels,  des  Protestes  und  einer  quittierten  Retour- 
rechnung Zahlung  zu  leisten  verbunden. 

Artikel  55. 

Jeder  Indossant,  der  einen  seiner  Nachmänner  be- 
friedigt hat,  kann  sein  eigenes  und  seiner  Nachmänner 
Indossament  ausstreichen. 

IX.  Intervention. 

1.  Ehrenannahme. 

Artikel  56. 

Befindet  sich  auf  einem  mangels  Armahme  pro- 
testierten Wechsel  eine  auf  den  Zahlungsort  lautende 
Notadresse,  so  muss,  ehe  Sicherstellung  verlangt  werden 
kann,  die  Annahme  von  der  Notadresse  gefordert  werden. 
Unter  mehreren  Notadressen  gebührt  derjenigen  der  Vor- 
zug, durch  deren  Zahlung  die  meisten  Verpflichteten  be- 
freit werden. 


' Artikel  57. 

Die  Ehrenannahme  von  seiten  einer  nicht  auf  dem 
Wechsel  als  Notadresse  benannten  Person  braucht  der 
Inhaber  nicht  zuzulassen. 

Artikel  58. 

Der  Ehrenakzeptant  muss  sich  den  Protest  mangels 
Annahme  gegen  Erstattung  der  Kosten  aushändigen  und 
in  einem  Anhänge  zu  demselben  die  Ehrenannahme  be- 
merken lassen.  Er  muss  den  Honoraten  unter  Ueber- 
sendung  des  Protestes  von  der  geschehenen  Intervention 
benachrichtigen  und  diese  Benachrichtigung  mit  dem 
Protest  innerhalb  zweier  Tage  nach  dem  Tage  der  Protest- 
erhebung zur  Post  geben.  Unterlässt  er  dies,  so  haftet  er 
für  den  durch  die  Unterlassung  entstehenden  Schaden. 

Artikel  59. 

Wenn  der  Ehrenakzeptant  unterlassen  hat,  in  seinem 
Akzepte  zu  bemerken,  zu  wessen  Ehren  die  Annahme 
geschieht,  so  wird  der  Aussteller  als  Honorat  angesehen. 

Artikel  60. 

Der  Ehrenakzeptant  wird  den  sämtlichen  Nach- 
männern des  Honoraten  durch  die  Annahme  wechsel- 
mässig  verpflichtet.  Diese  Verpflichtung  erlischt,  wenn 
dem  Ehrenakzeptanten  der  Wechsel  nicht  spätestens  am 
dritten  Werktage  nach  dem  Zahlungstage  zur  Zahlung 
vorgelegt  wird. 

Artikel  61. 

W enn  der  Wechsel  von  einer  Notadresse  oder  einem 
anderen  Intervenienten  zu  Ehren  angenommen  wird,  so 
haben  der  Inhaber  und  die  Nachmänner  des  Honoraten 
keinen  Regress  auf  Sicherstellung.  Derselbe  kann  aber 
von  dem  Honoraten  und  dessen  Vormännern  geltend  ge- 
macht werden. 

2.  Ehrenzahlung. 

Artikel  62. 

Befinden  sich  auf  dem  von  dem  Bezogenen  nicht 
eingelösten  Wechsel  oder  der  Kopie  Notadressen  oder 
ein  Ehrenakzept,  welche  auf  den  Zahlungsort  lauten,  so 
muss  der  Inhaber  den  Wechsel  spätestens  am  dritten 
Werktage  nach  dem  Zahlungstage  den  sämtlichen  Not- 
adressen und  dem  Ehrenakzeptanten  zur  Zahlung  vor- 
legen und  den  Erfolg  im  Proteste  mangels  Zahlung  oder 
in  einem  Anhänge  zu  demselben  bemerken  lassen.  Unter- 
lässt er  dies,  so  verliert  er  den  Regress  gegen  den 
Adressanten  oder  Honoraten  und  deren  Nacbmänner. 
Weist  der  Inhaber  die  von  einem  anderen  Intervenienten 
angebotene  Ehrenzahlung  zurück,  so  verliert  er  den 
Regress  gegen  die  Nachmänner  des  Honoraten. 

Artikel  63. 

Dem  Ehrenzahler  muss  der  Wechsel  und  der  Protest 
mangels  Zahlung  gegen  Erstattung  der  Kosten  aus- 
gehäiidigt  werden.  Er  tritt  durch  die  Ehrenzahlung  in 
die  Rechte  des  Inhabers  (Artikel  50  und  52)  gegen  den 
Honoraten,  dessen  Vormänner  und  den  Akzeptanten. 

Artikel  64. 

Unter  mehreren,  welche  sich  zur  Ehrenzahlung  er- 
bieten, gebührt  demjenigen  der  Vorzug,  durch  dessen 
Zahlung  die  meisten  Wechsel  verpflichteten  befreit  werden. 
Ein  Intervenient,  welcher  zahlt,  obgleich  aus  dem  Wechsel 
oder  Protest  ersichtlich  ist,  daß  ein  anderer,  dem  er 
hiernach  nachstehen  müsste,  den  Wechsel  einzulösen  bereit 
war,  hat  keinen  Regress  gegen  diejenigen  Indossanten, 
welche  durch  Leistung  der  von  dem  anderen  angebotenen 
Zahlung  befreit  worden  wären. 

Artikel  65. 

Der  Ehrenakzeptant,  welcher  nicht  zur  Zahlungs- 
leistung gelangt,  weil  der  Bezogene  oder  ein  anderer 
Intervenient  bezahlt  hat,  ist  berechtigt,  von  dem  Zahlenden 
eine  Provision  von  ein  Drittel  Prozent  zu  verlangen. 

X.  Vervielfältigung  eines  Wechsels. 

1.  Wechselduplikate. 

Artikel  66. 

Der  Aussteller  eines  gezogenen  Wechsels  ist  verpflichtet, 
dem  Remittenten  auf  Verlangen  mehrere  gleichlautende 


Exemplare  des  Wechsels  zu  überliefern.  Dieselben  müssen 
im  Kontext  als  Prima,  Sekunda,  Tertia  u.  s.  w.  bezeichnet 
sein,  widrigenfalls  jedes  Exemplar  als  ein  für  sich  be- 
stehender Wechsel  (Solawechsel)  erachtet  wird.  Auch  ein 
Indossatar  kann  ein  Duplikat  des  Wechsels  verlangen. 
Er  muss  sich  dieserhalh  an  seinen  unmittelbaren  Vormann 
wenden,  welcher  wieder  an  seinen  Vormann  zurückgehen 
muß,  bis  die  Anforderung  an  den  Aussteller  gelangt. 
Jeder  Indossatar  kann  von  seinem  Vormanne  verlangen, 
dass  die  früheren  Indossamente  auf  dem  Duplikate  wieder- 
holt werden. 

Artikel  67. 

Ist  von  mehreren  ausgefertigten  Exemplaren  das  eine 
bezahlt,  so  verlieren  dadurch  die  anderen  ihre  Kraft. 
Jedoch  bleiben  aus  den  übrigen  Exemplaren  verhaftet: 

1.  der  Indossant,  welcher  mehrere  Exemplare  desselben 
Wechsels  an  verschiedene  Personen  indossiert  hat, 
und  alle  späteren  Indossanten,  deren  Unterschriften 
sich  auf  den  bei  der  Zahlung  nicht  zurückgegebenen 
Exemplaren  befinden,  aus  ihren  Indossamenten; 

2.  der  Akzeptant,  welcher  mehrere  Exemplare  desselben 
Wechsels  akzeptiert  hat,  aus  den  Akzepten  auf  den 
bei  der  Zahlung  nicht  zurückgegebenen  Exemplaren. 

Artikel  68. 

Wer  eines  von  mehreren  Exemplaren  eines  Wechsels 
zur  Annahme  versandt  hat,  muss  auf  den  übrigen  Exem- 
plaren bemerken,  bei  wem  das  von  ihm  zur  Annahme 
versandte  Exemplar  anzutreffen  ist.  Das  Unterlassen 
dieser  Bemerkung  entzieht  jedoch  dem  Wechsel  nicht  die 
Wechselkraft.  Der  Verwahrer  des  zum  Akzepte  versandten 
Exemplars  ist  verpflichtet,  dasselbe  demjenigen  auszuliefern, 
der  sich  als  Indossatar  (Artikel  36)  oder  auf  andere  Weise 
zur  Empfangnahme  legitimiert. 

Artikel  69. 

Der  Inhaber  eines  Duplikats,  auf  welchem  angegeben 
ist,  bei  wem  das  zum  Akzepte  versandte  Exemplar  sich 
befindet,  kann  mangels  Annahme  desselben  den  Regress 
auf  Sicherstellung  und  mangels  Zahlung  den  Regress  auf 
Zahlung  nicht  eher  nehmen,  als  bis  er  durch  Protest  hat 
feststellen  lassen: 

1.  dass  das  zum  Akzepte  versandte  Exemplar  ihm  vom 
Verwahrer  nicht  verabfolgt  worden  ist  und 

2.  dass  auch  auf  das  Duplikat  die  Annahme  oder  die 
Zahlung  nicht  zu  erlangen  gewesen. 

2.  Wechselkopien. 

Artikel  70. 

Wechselkopien  müssen  eine  Abschrift  des  Wechsels 
und  der  darauf  befindlichen  Indossamente  und  Vermerke 
enthalten  und  mit  der  Erklärung  „bis  hierher  Abschrift 
(Kopie)“  oder  mit  einer  ähnlichen  Bezeichnung  versehen 
sein.  In  der  Kopie  ist  zu  bemerken,  bei  wem  das  zur 
Annahme  versandte  Original  des  VV'^echsels  anzutreffen 
ist.  Das  Unterlassen  dieses  Vermerkes  entzieht  jedoch 
der  indossierten  Kopie  nicht  ihre  wechselmässige  Kraft 

Artikel  71. 

Jedes  auf  einer  Kopie  befindliche  Original-Indossament 
verpflichtet  den  Indossanten  ebenso,  als  wenn  es  auf 
einem  Originalwechsel  stünde. 

Artikel  72. 

Der  Verwahrer  des  Originalwechsels  ist  verpflichtet, 
denselben  dem  Besitzer  einer  mit  einem  oder  mehreren 
Original -Indossamenten  versehenen  Kopie  auszuliefern, 
sofern  sich  derselbe  als  Indossatar  oder  auf  andere  Weise 
zur  Empfangnahme  legitimiert.  Wird  der  Originalwechsel 
vom  Verwahrer  nicht  ausgeliefert,  so  ist  der  Inhaber  der 
Wechselkopie  nur  nach  Aufnahme  des  im  Artikel  69 
No.  l erwähnten  Protestes  Regress  auf  Sicherstellung  und 
nach  Eintritt  des  in  der  Kopie  angegebenen  Verfalltags- 
Regress  auf  Zahlung  gegen  diejenigen  Indossanten  zu 
nehmen  berechtigt,  deren  Original-Indossamente  auf  der 
Kopie  befindlich  sind. 

XI.  Abhanden  gekommene  Wechsel. 

Artikel  73. 

Der  Eigentümer  eines  abhanden  gekommenen  Wechsels 
kann  die  Amortisation  des  Wechsels  bei  dem  Gerichte  des 


Zahlungsorts  beantragen.  Nach  Einleitung  des  Amorti- 
sationsverfahren kann  derselbe  vom  Akzeptanten  Zahlung 
fordern,  -wenn  er  bis  zur  Amortisation  des  Wechsels 
Sichert leit  bestellt.  Ohne  eine  solche  Sicherheitsstellung 
ist  er  nur  die  Deposition  der  aus  dem  Akzepte  schuldigen 
Summe  bei  Gericht  oder  bei  einer  anderen  zur  Annahme 
von  Depositen  ermächtigten  Behörde  oder  Anstalt  zu 
fordern  berechtigt. 

Artikel  74. 

Der  nach  den  Bestimmungen  des  Artikels  36  legiti- 
mierte Besitzer  eines  Wechsels  kann  nur  dann  zur  Heraus- 
gabe desselben  angehalten  werden,  wenn  er  den  Wechsel 
in  bösem  Glauben  erworben  hat  oder  ihm  bei  der  Er- 
werbung des  Wechsels  eine  grobe  Fahrlässigkeit  zur 
Last  fällt. 

XII.  Falsche  Wechsel. 

Artikel  75. 

Auch  wenn  die  Unterschrift  des  Ausstellers  eines  ' 
Wechsels  falsch  oder  verfälscht  ist,  behalten  dennoch  das 
echte  Akzept  und  die  echten  Indossamente  die  Wechsel-  i 

mässige  Wirkung.  j 

Artikel  76.  I 

Aus  einem  mit  einem  falschen  oder  verfälschten 
Akzept  oder  Indossamente  versehenen  Wechsel  bleiben  i 

sämtliche  Indossanten  und  der  Aussteller,  deren  Unter-  ' 
Schriften  echt  sind,  wechselmässig  verpflichtet. 

XIII.  Wechselverjährung. 

Artikel  77. 

Der  wechselmässige  Anspruch  gegen  den  Akzeptanten 
verjährt  in  drei  Jahren,  vom  Verfalltage  des  Wechsels  an 
gerechnet. 

Artikel  78. 

Die  Regressansprüche  des  Inhabers  (Artikel  50)  gegen 
den  Aussteller  und  die  übrigen  Vormänner  verjähren: 

1.  in  drei  Monaten,  wenn  der  Wechsel  in  Europa,  mit 
Ausnahme  von  Island  und  den  Färöern,  zahlbar  war; 

2.  in  sechs  Monaten,  wenn  der  Wechsel  in  den  Küsten- 
ländern von  Asien  und  Afrika  längs  des  Mittel- 
ländischen und  Schwarzen  Meeres  oder  in  den  dazu 
gehörigen  Inseln  dieser  Meere  zahlbar  war; 

3.  in  achtzehn  Monaten,  wenn  der  Wechsel  in  einem 
anderen  außereuropäischen  Lande  oder  in  Island 
oder  den  Färöern  zahlbar  war. 

Die  Verjährung  beginnt  gegen  den  Inhaber  mit  dem 
Tage  des  erhobenen  Protestes. 

Artikel  79. 

Die  Regressansprüche  des  Indossanten  (Ai’tikelöl)  gegen 
den  Aussteller  und  die  übrigen  Vormänner  verjähren: 

1.  in  drei  Monaten,  wenn  der  Regressnehmer  in  Europa, 
mit  Ausnahme  von  Island  und  den  Färöern,  wohnt; 

2.  in  sechs  Monaten,  wenn  der  Regressnehmer  in  den 
Küstenländern  von  Asien  und  Afrika  längs  des  Mittel- 
ländischen und  Schwarzen  Meeres  oder  in  den  dazu 
gehörigen  Inseln  dieser  Meere  wohnt; 

3.  in  achtzehn  Monaten,  wenn  der  Regressnehmer  in 
einem  anderen  aussereuropäischen  Lande  oder  in 
Island  oder  den  Färöern  wohnt. 

Gegen  den  Indossanten  läuft  die  Frist,  wenn  er,  ehe 
eine  Wechselklage  gegen  ihn  angestellt  worden,  gezahlt 
hat,  vom  Tage  der  Zahlung,  in  allen  übrigen  Fällen  aber 
vom  Tage  der  ihm  geschehenen  Behändigung  der  Klage 
oder  Ladung. 

XIV.  Klagerecht  des  Wechselgläubigers. 

Artikel  81.*) 

Die  wechselmässige  Verpflichtung  trifft  den  Aussteller, 
Akzeptanten  und  Indossanten  des  Wechsels  sowie  einen 
jeden,  welcher  den  Wechsel,  die  Wechselkopie,  das  Akzept 
oder  das  Indossament  mitunterzeichnet  hat,  selbst  dann, 
wenn  er  sich  dabei  nur  als  Bürge  (per  aval)  benannt 
hat.  Die  Verpflichtung  dieser  Personen  erstreckt  sich  auf 
alles,  was  der  Wechselinhaber  wegen  Nichterfüllung  der 
Wechsel  Verbindlichkeit  zu  fordern  hat.  Der  Wechsel- 


*)  Der  Artikel  80  ist  aufgehoben. 


Inhaber  kann  sich  wegen  seiner  ganzen  Forderung  an  den 
einzelnen  halten;  es  steht  in  seiner  Wahl,  welchen 
Wechselverpflichteten  er  zuerst  in  Anspruch  nehmen  will. 

Artikel  82^ 

Der  Wechselschuldner  kann  sich  nur  solcher  Ein- 
reden bedienen,  welche  aus  dem  Wechselrechte  selbst 
hervorgehen  oder  ihm  unmittelbar  gegen  den  jedesmaligen 
Kläger  zustehen. 

Artikel  83. 

Ist  die  wechsselmäsige  Verbindlichkeit  des  Ausstellers 
oder  des  Akzeptanten  durch  Verjährung  oder  dadurch, 
dass  die  zur  Erhaltung  des  Wechselrechts  gesetzlich  vor- 
geschriebenen Handlungen  verabsäumt  sind,  erloschen, 
so  bleiben  dieselben  dem  Inhaber  des  Wechsels  nur 
soweit,  als  sie  sich  mit  dessen  Schaden  bereichern  würden, 
verpflichtet.  Gegen  die  Indossanten,  deren  wechselmässige 
Verbindlichkeit  erloschen  ist,  findet  ein  solcher  .Anspruch 
nicht  statt. 

XV.  Ausländische  Gesetzgebung. 

Artikel  84. 

Die  Fähigkeit  eines  Ausländers,  wechselmässige  Ver- 
pflichtungen zu  übernehmen,  wird  nach  den  Gesetzen  des 
Staates  beurteilt,  welchem  derselbe  angehört.  Jedoch  wird 
ein  nach  den  Gesetzen  seines  Vaterlandes  nicht  wechsel- 
fähiger Ausländer  durch  Uebernahme  von  Wechselverbind- 
lichkeiten im  Inlande  verpflichtet,  insofern  er  nach  den 
Gesetzen  des  Inlandes  wechselfähig  ist. 

Artikel  85. 

Die  wesentlichen  Erfordernisse  eines  im  Ausland 
ausgestellten  Wechsels  sowie  jeder  anderen  im  Ausland 
ausgestellten  Wechselerklärung  werden  nach  den  Gesetzen 
des  Ortes  beurteilt,  an  welchem  die  Erklärung  erfolgt  ist. 
Entsprechen  jedoch  die  im  Auslande  geschehenen  Wechsel- 
erklärungen den  Anforderungen  des  inländischen  Gesetzes, 
so  kann  daraus,  dass  sie  nach  ausländischen  Gesetzen 
mangelhaft  sind,  kein  Einwand  gegen  die  Rechts- 
verbindlichkeit der  später  im  Inland  auf  den  Wechsel 
gesetzten  Erklärungen  entnommen  werden.  Ebenso  haben 
Wechselerklärungen,  wodurch  sich  ein  Inländer  einem 
anderen  Inländer  im  Auslande  verpflichtet,  Wechselkraft, 
wenn  sie  auch  nur  den  Anforderungen  der  inländischen 
Gesetzgebung  entsprechen. 

Artikel  86. 

Ueber  die  Form  der  mit  einem  Wechsel  an  einem 
ausländischen  Platze  zur  Ausübung  oder  Erhaltung  des 
Wechselrechts  vorzunehmenden  Handlungen  entscheidet 
das  dort  geltende  Recht. 

XVI.  Protest. 

Artikel  87. 

Jeder  Protest  muss  durch  einen  Notar  oder  einen 
Gerichtsbeamten  oder  einen  Postbeamten  aufgenommen 
werden.  Der  Zuziehung  von  Zeugen  oder  eines  Protokoll- 
führers bedarf  es  dabei  nicht. 

Artikel  88. 

In  den  Protest  ist  aufzunehmen: 

1.  der  Name  oder  die  Firma  der  Personen,  für 
welche  oder  gegen  welche  der  Protest  erhoben  wird; 

2.  die  Angabe,  dass  die  Person,  gegen  ivelche  protestiert 
wird,  ohne  Erfolg  zur  Vornahme  der  v:echsel- 
rechtlichen  Leistung  aufgefordey't  worden  oder 
nicht  anzutreffen  gewesen  ist  oder  dass  ihr  Ge- 
schäftslokal oder  ihre  Wohnung  sich  nicht  hat 
ermitteln  lassen; 

3.  die  Angabe  des  Ortes  sowie  des  Kaletidertags, 
Monats  und  Jahres,  an  welchem  die  Aufforderung 
(Nr.  2)  geschehen  oder  ohne  Erfolg  versucht 
worden  ist; 

4.  im  Falle  einer  Ehrenannahme  oder  einer  Ehren- 
zahlung die  Erwähnung,  von  wem,  für  wen  und 
wie  sie  angeboten  oder  geleistet  wird. 

Der  Protest  ist  von  deyn  Protestbeamteyi  zu  unter- 
zeichnen  und  mit  dem  Amtssiegel  oder  dem  Amtsstempel 
zu  versehen. 
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Artikel  88a. 

Der  F>  otest  mangels  Zahlung  ist  auf  den  Wechsel  oder 
auf  ein  mit  dem  Wechsel  zu  verbindendes  Blatt  zu  setzen. 

Der  Protest  soll  unmittelbar  hinter  den  letzten  auf 
der  Rückseite  des  Wechsels  befindlichen  Vermerk,  in 
Ermangelung  eines  solchen  unmittelbar  an  einen  Rand 
der  Rückseite  gesetzt  werden. 

Wird  der  Protest  auf  ein  Blatt  gesetzt,  das  mit  dem 
Wechsel  verbunden  wird,  so  soll  die  Verbindungsstelle  mit 
dem  Amtssiegel  oder  dem  Amtsstempel  versehen  werden. 
Ist  dies  geschehen,  so  braucht  der  Unterschrift  des  Protest- 
beamten ein  Siegel  oder  Stempel  nicht  beigefügt  zu  werden. 

Wird  der  Protest  unter  Vorlegung  mehrerer  Exem- 
plare desselben  Wechsels  oder  untei'  Vorlegung  des 
Originals  und  einer  Kopie  erhoben,  so  genügt  die  Be- 
urkundung auf  einem  der  Eocemplare  oder  auf  dem 
Originalwechsel.  Auf  den  anderen  Eocemplaren  oder  auf 
der  Kopie  ist  zu  vermerken,  dass  sich  der  Protest  mangels 
Zahlung  auf  dem  ersten  Eocemplar  oder  auf  dem  Original- 
wechsel befindet.  Auf  den  Vermerk  finden  die  Vor- 
schriften des  Abs.  2 und  des  Abs.  3 Satz  1 ent- 
sprechende Anwendung.  Der  Protestbeamte  hat  den 
Vermerk  zu  unterzeichnen. 

Artikel  88b. 

Bezieht  sich  der  Protest  auf  eine  andere  wechsel- 
rechtliche Leistung  als  die  Zahlung,  so  ist  er  auf  eine 
Abschrift  des  Wechsels  oder  der  Kopie  oder  auf  ein  mit 
der  Abschrift  zu  verbindendes  Blatt  zu  setzen.  Die  Ab- 
schrift hat  auch  die  auf  dem  Wechsel  oder  der  Kopie 
befindlichen  Indossamente  und  anderen  Vermerke  zu 
enthalten.  Die  Vorschriften  des  Artikels  88a  Abs.  2,  3 
finden  entsprechende  Anwendung. 

Artikel  89. 

Mu.ss  eine  wechselrechtliche  Leistung  von  mehreren 
Personen  verlangt  werden,  so  ist  über  die  mehrfache 
Aufforderung  nur  eine  Protesturkunde  erforderlich 

Artikel  89a. 

Die  Wechselzahlung  kann  an  den  Protestbeamten 
erfolgen.  Die  Befugnis  des  Protestbeamten  zur  Annahme 
de>-  Zahlung  kann  nicht  ausgeschlossen  vxrden. 

Artikel  90. 

Schreibfehler,  Auslassungen  und  sonstige  Mängel 
der  Protesturkunde  können  bis  zur  Aushändigung  der 
Urkunde  an  die  Person,  für  welche  der  Protest  erhoben 
ist,  von  dem  Protestbeamten  berichtigt  werden.  Die  Be- 
richtigung ist  als  solche  unter  Beifügung  der  Unterschrift 
kenntlich  zu  machen. 

Von  dem  Protest  ist  eine  beglaubigte  Abschrift 
zurückzubehalten.  Ueber  den  Inhalt  des  Wechsels  oder 
der  Kopie  ist  ein  Vermerk  aufzunehme^t.  Der  Vermerk 
hat  zu  enthalten: 

1.  den  Betrag  des  Wechsels; 

2.  die  Zahlungszeit; 

3.  den  Ort,  den  Monatstag  und  das  Jahr  der  Aus- 
stellung; 

4.  die  Namen  des  Ausstellers,  des  Reynittmten  und 
des  Bezogenen; 

5.  falls  eine  vom  Bezogenen  verschiedene  Person  an- 
gegeben ist,  durch  welche  die  Zahlung  erfolgen  soll, 
den  Namen  dieser  Person  sowie  die  Namen  der 
etwaigen  Notadressen  und  Ehrenakzeptanten. 

Die  Abschriften  und  Vermerke  sind  geordnet  auf- 
zubewahren. 

XVII.  Ort  und  Zeit  für  die  Präsentation  und 
andere  im  Wechselverkehre  vorkommende 
Handlungen. 

Artikel  91. 

Die  Präsentation  zur  Annahme  oder  Zahlung,  die 
Protesterhebung,  die  Abforderung  eines  Wechselduplikats 
sowie  alle  sonstigen  bei  einer  bestimmten  Person  vorzu- 
nehmenden Akte  müssen  in  deren  Geschäftslokal  und  in 
Ermangelung  eines  solchen  in  deren  Wohnung  vor- 
genommen werden.  An  einer  anderen  Stelle,  z.  B.  an 
der  Börse,  kann  dieses  nur  mit  beiderseitigem  Ein- 
verständnisse geschehen. 


Ist  in  dem  Proteste  vermerkt,  dass  sich  das  Ge- 
schäftslokal oder  die  Wohnung  nicht  hat  ermitteln  lassen, 
.so  ist  der  Protest  nicht  deshalb  ungiltig,  weil  die  Er- 
mittelung möglich  war. 

Die  Verantwortlichkeit  des  Protestbeamten,  der  es 
unterlässt,  geeignete  Ermittelungen  anzustellen,  wird  durch 
die  Vorschrift  des  Abs.  2 nicht  berührt.  Ist  eine  Nach- 
frage bei  der  Polizeibehörde  des  Ortes  ohne  Erfolg  ge 
blieben,  so  ist  der  Protestbeamte  zu  weiteren  Nach- 
forschungen nicht  verpßichtet. 

Artikel  91a. 

Eine  in  dem  Geschäftslokal  oder  in  der  Wohnung 
eines  Beteiligten  vorgenommene  Handlung  ist  auch  dann 
gütig , wenn  anstelle  des  Ortes,  in  welchem  das  Ge- 
schäftslokal oder  die  Wohnung  liegt,  ein  benachbarter 
Ort  in  dem  Wechsel  angegeben  ist.  Mit  beiderseitigem 
Einverständnisse  können  auch  in  anderen  Fällen  die 
hei  einem  Beteiligten  vorzunehmenden  Handlungen  an 
einem  Orte  erfolgest,  der  dem  im  Wechsel  angegebenen 
Orte  benachbart  ist. 

Welche  Orte  im  Sinne  dieser  Vorschriften  als  be- 
nachbart anzusehen  sind,  bestimmt  der  Bundesrat;  die 
Bestimmung  ist  im  Reichs-Gesetzblatte  bekannt  zu  machen. 

Artikel  92. 

Verfällt  der  Wechsel  an  einem  Sonntag  oder  all- 
gemeinen Feiertage,  so  istder  nächste  Werktag  der  Zahlungs- 
tag. Auch  die  Herausgabe  eines  Wechselduplikats,  die 
Erklärung  über  die  Annahme  sowie  jede  andere  Handlung 
können  nur  an  einem  Werktage  gefordert  werden.  Fällt 
der  Zeitpunkt,  in  welchem  die  Vornahme  einer  der  vor- 
stehenden Handlungen  spätestens  gefordert  werden  musste, 
auf  einen  Sonntag  oder  allgemeinen  Feiertag,  so  muss 
diese  Handlung  am  nächsten  Werktage  gefordert  werden. 
Dieselbe  Bestimmung  findet  auch  auf  die  Protesterhebung 
Anwendung. 

Die  Proteste  sollen  nur  in  der  Zeit  vcm  9 Uhr  vor- 
mittags bis  6 Uhr  abends  erhoben  werden.  Ausserhalb 
dieser  Zeit  soll  die  Protesterhebung  nur  erfolgen,  wenn 
die  Person,  gegen  die  protestiert  wird,  ausdrücklich  ein- 
willigt. 

Artikel  93. 

Bestehen  an  einem  Wechselplatz  allgemeine  Zahltage 
(Kassiertage),  so  braucht  die  Zahlung  eines  zwischen  den 
Zahltagen  fällig  gewordenen  Wechsels  erst  am  nächsten 
Zahltage  geleistet  zu  werden,  sofern  nicht  der  Wechsel 
auf  Sicht  lautet.  Die  im  Artikel  41  für  die  Aufnahme 
des  Protestes  mangels  Zahlung  bestimmte  Frist  darf 
jedoch  nicht  überschritten  werden. 

XVIII.  Mangelhafte  Unterschriften. 

Artikel  94. 

Wechselerklärungen,  welche  statt  des  Namens  mit 
Kreuzen  oder  anderen  Zeichen  vollzogen  sind,  haben  nur 
dann,  wenn  diese  Zeichen  gerichtlich  oder  notariell  be- 
glaubigt worden,  Wechselkraft. 

Artikel  95. 

Wer  eine  Wechselerklärung  als  Bevollmächtigter  eines 
anderen  unterzeichnet,  ohne  dazu  Vollmacht  zu  haben, 
haftet  persönlich  in  gleicher  Weise,  wie  der  angebliche 
Machtgeber  gehaftet  haben  würde,  wenn  die  Vollmacht 
erteilt  gewesen  wäre.  Dasselbe  gilt  von  Vormündern  und 
anderen  Vertretern,  welche  mit  üeberschreitung  ihrer 
Befugnisse  Wechselerklärungen  ausstellen. 

Dritter  Abschnitt. 

Von  eigenen  Wechseln. 

Artikel  96. 

Die  wesentlichen  Erfordernisse  eines  eigenen  (trockenen) 
Wechsels  sind: 

1.  die  in  den  Wechseln  selbst  aufzunehmende  Be- 
zeichnung als  Wechsel  oder,  wenn  der  Wechsel 
in  einer  fremden  Sprache  ausgestellt  ist,  ein  jener 
Bezeichnung  entsprechender  Ausdruck  in  der 
fremden  Sprache; 

2.  die  Angabe  der  zu  zahlenden  Geldsumme; 
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3.  der  Name  der  Person  oder  die  Firma,  an  welche 
oder  an  deren  Order  der  Aussteller  Zahlung 
leisten  will; 

■i.  die  Bestimmung  der  Zeit,  zu  welcher  gezahlt 
werden  soll  (Artikel  4 Nr.  4); 

5.  die  Unterschritt  des  Ausstellers  mit  seinem  Namen 
oder  seiner  Firma; 

G.  die  Angabe  des  Ortes,  Monatstags  und  Jahres  der 
Ausstellung. 

Artikel  97. 

Der  Ort  der  Ausstellung  gilt  für  den  eigenen  Wechsel, 
insofern  nicht  ein  besonderer  Zahlungsort  angegeben  ist, 
als  Zahlungsort  und  zugleich  als  Wohnort  des  Ausstellers. 

Artikel  98. 

Nachstehende,  in  diesem  Gesetze  für  gezogene  Wechsel 
gegebene  Vorschriften  gelten  auch  für  eigene  Wechsel: 

1.  die  Artikel  5 und  7 über  die  Form  des  Wechsels; 

2.  die  Artikel  9 bis  17  über  das  Indossament; 

3.  die  Artikel  19  und  20  über  die  Präsentation  der 
Wechsel  auf  eine  Zeit  nach  Sicht  mit  derMassgabe, 
dass  die  Präsentation  dem  Aussteller  geschehen  muss; 

4.  der  Artikel  29  über  den  Sicherheitsregress  mit  der 
Massgabe,  dass  derselbe  im  Falle  der  Unsicherheit 
des  Ausstellers  stattfindet; 

5.  die  Artikel  30  bis  40  über  die  Zahlung  und  die 
Befugnis  zur  Deposition  des  fälligen  Wechsel- 
betrags mit  der  Massgabe,  dass  letztere  durch  den 
Aussteller  geschehen  kann; 

6.  die  Artikel  41  und  42  sowie  die  Artikel  45  bis  55 
über  den  Regress  mangels  Zahlung  gegen  die  In- 
dossanten; 

7.  die  Artikel  62  bis  65  über  die  Ehrenzahlung; 

8.  die  Artikel  70  bis  72  über  die  Kopien; 

9.  die  Artikel  73  bis  76  über  abhanden  gekommene 
und  falsche  Wechsel  mit  der  Massgabe,  dass  im 
Falle  des  Artikels  73  die  Zahlung  durch  den  Aus- 
steller erfolgen  muss; 

10.  die  Artikel  78  bis  95  über  die  allgemeinen  Grund- 
sätze der  Wechselverjährung,  die  Verjährung  der 
Regressansprüche  gegen  die  Indossanten,  das 

Klagerecht  des  Wechselgläubigers,  die  ausländischen 
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Wechselgesetze,  den  Protest,  den  Ort  und  die  Zeit 
für  die  Präsentation  und  andere  im  Wechsel- 
verkehre vorkommende  Handlungen  sowie  über 
mangelhafte  Unterschriften. 

Artikel  99. 

Eigene  domizilierende  Wechsel  sind  dem  Domiziliaten 
oder,  wenn  ein  solcher  nicht  benannt  ist,  d^nl  Aussteller 
selbst  an  demjenigen  Orte,  wohin  ijci  Wechif?]  domiziliert 
ist,  zur  Zahlung  zu  präsentiereh  und; 'wenn  die  Zahluhg 
unterbleibt,  zu  protestieren. 

Mn  eigener  Wechsel,  dessen  Zahlung  an  Wohnorte 
des  Ausstellers  durch  eine  gnät^e  Fctson  erfolgen^  soll, 
ist  dieser  Person  zur  Zahlung  -tu  präsentüre^i' jind., 
wenn  die  Zahlung  unterbleibt,  gegen  si^  .zu ' pPolestleten. 

Bei  eigenen  Wechseln  bedarf  es  .Erhaltung  des 
Wechselrechts  gegen  den  Aussteller  weder  der  Präsentation 
am  Zahlungstage  noch  der  Erhebung  eines  Protestes. 

Artikel  100. 

Der  wechselmässige  Anspruch  gegen  den  Aussteller 
eines  eigenen  Wechsels  verjährt  in  drei  Jahren,  vom 
Verfalltage  des  Wechsels  an  gerechnet. 

Wechselstempel  -T  arif. 

Es  sind  zu  stempeln;  Von  einer  Summe  von  200  M. 
und  weniger  10  Pf.,  über  200  — 400  M.  20  Pf.,  über  400  bis 
600  M.  30  Pf.,  über  600-800  M.  40  Pf.,  über  800— 1000  M. 
50  Pf.  und  von  jedem  ferneren  1000  M.  der  Summe  50  Pf. 
mehr,  derge.stalt,  dass  jedes  angefangene  Tausend  für  voll 
gerechnet  wird.  Der  Verkauf  der  Wechselstempelmarken 
geschieht  durch  die  Post. 

Ausnahmen : 

a)  die  vom  Auslande  auf  das  Ausland  gezogenen,  nur  im 
Auslande  zahlbaren  Wechsel; 

b)  die  vom  Inlande  auf  das  Ausland  gezogenen,  nur  im 
Auslande,  und  zwar  auf  Sicht  oder  spätestens  inner- 
halb zehn  Tagen  nach  dem  Tage  der  Ausstellung 
zahlbaren  Wechsel,  sofern  sie  vom  Aussteller  direkt 
in  das  Ausland  remittiert  werden,  sind  von  der 
Stempelpflicht  befreit. 


Neues  Deutsches  Scheckgesetz 

vom  U.  März  1908 

in  Kraft  getreten  am  1.  April  1908. 


§ 1. 

Der  Scheck  muss  enthalten: 

1.  die  in  den  Text  aufzunehmende  Bezeichnung  als 
Scheck  oder,  wenn  der  Scheck  in  einer  fremden 
Sprache  ausgestellt  ist,  einen  jener  Bezeichnung  ent- 
sprechenden Ausdruck  in  der  fremden  Sprache; 

2.  die  an  den  Bezogenen  gerichtete  Anweisung  des  Aus- 
stellers, aus  seinem  Guthaben  eine  bestimmte  Geld-  ! 
summe  zu  zahlen; 

3.  die  Unterschrift  des  Ausstellers; 

4.  die  Angabe  des  Ortes  und  des  Tages  der  Ausstellung. 

§ 2. 

Als  Bezogene  sollen  nur  bezeichnet  werden: 

1.  diejenigen  Anstalten  des  öffentlichen  Rechtes,  die- 
jenigen unter  staatlicher  Aufsicht  stehenden  Anstalten 
sowie  diejenigen  in  das  Genossenschaftsregister  ein- 
getragenen Genossenschaften,  welche  sich  nach  den  für 
ihren  Geschäftsbetrieb  massgebenden  Bestimmungen 
mit  der  Annahme  von  Geld  und  der  Leistung  von 
Zahlungen  für  fremde  Rechnung  befassen,  ferner  die 
unter  amtlicher  Aufsicht  stehenden  Sparkassen,  wenn 
sie  die  nach  Landesrecht  für  sie  geltenden  Aufsichts- 
bestimmungen erfüllen; 


2.  die  in  das  Handelsregister  eingetragenen  Firmen, 

welche  gewerbsmässig  Bankiei^eschäfte  betreiben. 

§ 3. 

Als  Guthaben  ist  der  Geldbetrag  anzusehen,  bis 
zu  welchem  der  Bezogene  nach  dem  zwischen  ihm  und 
dem  Aussteller  bestehenden  Rechtsverhältnisse  Schecks 
einzulösen  verpflichtet  ist. 

§ 4. 

Als  Zahlungsempfänger  kann  entweder  eine  be- 
stimmte Person  oder  Firma  oder  der  Inhaber  des  Schecks 
angegeben  werden.  Der  Aussteller  kann  sich  selbst  als 
Zahlungsempfänger  bezeichnen. 

Sind  dem  Namen  oder  der  Firma  des  Zahlungs- 
empfängers die  Worte  „oder  Ueberbringer“  oder  ein 
gleichbedeutender  Zusatz  beigefügt  oder  enthält  der  Scheck 
keine  Angabe  darüber,  an  wen  zu  zahlen  ist,  so  gilt  er 
als  auf  den  Inhaber  gestellt. 

§ 5. 

Der  bei  dem  Namen  oder  der  Firma  des  Bezogenen 
angegebene  Ort  gilt  als  Zahlungsort.  Die  Angabe 
eines  anderen  Zahlungsorts  gilt  als  nicht  geschrieben. 
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Ist  bei  dem  Namen  oder  der  Firma  des  Bezogenen  ein 
Ort  nicht  angegeben,  so  gilt  der  Austeilungsort  als 
Zahlungsort. 

§ 6. 

Ist  die  zu  zahlende  Geldsumme  in  Buchstaben 
und  in  Ziffern  ausgedrückt,  so  gilt  bei  Abweichungen  die 
ln  Buchstaben  ausgedrückte  Summe.  Ist  die  Summe 
mehrniali  mit  Büchstaben  oder  mehrmals  mit  Ziffern 
geschrieben,  .so  güV  bei  Abweichungen  die  geringere 
Summe,  ^ , 

• §7. 

. Der  Scheck  fat  he»  Sicht  zahlbar.  Die  Angabe  einer 
anderen  Zahlu'ngs;it5t  macht  den  Scheck  nichtig. 

^8. 

Der  auf  einen  gestimmten  Zahlungsempfänger  gestellte 
Scheck  kann  durch  Indossament  übertragen  werden, 
wenn  nicht  der  Aussteller  die  Uebertragung  durch  die 
Worte  „nicht  an  Order“  oder  durch  einen  gleich- 
bedeutenden Zusatz  untersagt  hat. 

In  betreff  der  Form  des  Indossaments,  in  betreff  der 
Legitimation  des  Besitzers  eines  indossierten  Schecks  und 
der  Prüfung  der  Legitimation  sowie  in  betreff  der  Ver- 
pflichtung des  Besitzers  zur  Herausgabe  finden  die  Vor- 
schriften der  Artikel  11  bis  13,  36,  74  der  Wechselordnung 
entsprechende  Anwendung.  Ein  auf  eine  Abschrift  des 
Schecks  gesetztes  Indossament  ist  jedoch  unwirksam. 
Das  gleiche  gilt  von  einem  Indossamente  des  Bezogenen. 
Ein  Indossament  an  den  Bezogenen  gilt  als  Quittung. 

§ 9. 

Schecks,  die  auf  einen  bestimmten  Zahlungs- 
empfänger gestellt  und  im  Auslande  zahlbar  sind,  können 
in  mehreren  Ausfertigungen  ausgestellt  werden. 
Jede  Ausfertigung  muss  im  Texte  mit  der  Bezeichnung 
„Erste,  zweite,  dritte  usw.  Ausfertigung“  oder  mit  einer 
gleichbedeutenden  Bezeichnung  versehen  werden;  ist  dies 
nicht  geschehen,  so  gilt  jede  Ausfertigung  als  ein  für  sich 
bestehender  Scheck. 

Ist  von  mehreren  Ausfertigungen  eine  bezahlt,  so 
verlieren  dadurch  die  anderen  ihre  Kraft.  Jedoch  bleiben 
aus  den  übrigen  Ausfertigungen  der  Indossant,  welcher 
mehrere  Ausfertigungen  an  verschiedene  Personen  in- 
dossiert hat,  und  alle  späteren  Indossanten,  deren  Unter- 
schriften sich  auf  den  bei  der  Zahlung  nicht  zurück- 
gegebenen Ausfertigungen  befinden,  auf  Grund  ihres 
Indossaments  verpflichtet. 

§ 10. 

Der  Scheck  kann  nicht  angenommen  werden.  Ein 
auf  den  Scheck  gesetzter  Annahmevermerk  gilt  als 
nicht  geschrieben. 

§ 11. 

Der  im  Inland  ausgestellte  und  zahlbare  Scheck  ist 
binnen  zehn  Tagen  nach  der  Ausstellung  dem  Be- 
zogenen am  Zahlungsorte  zur  Zahlung  vorzulegen. 

Für  Schecks,  die  im  Ausland  ausgestellt,  im  Inlande 
zahlbar  sind,  bestimmt  der  Bundesrat  die  Vorlegungsfrist, 
Das  gleiche  gilt  für  Schecks,  die  im  Inland  ausgestellt, 
im  Auslande  zahlbar  sind,  sofern  das  ausländische  Recht 
keine  Vorschrift  über  die  Zeit  der  Vorlegung  enthält 

Fällt  der  letzte  Tag  der  Frist  auf  einen  Sonntag  oder 
einen  am  Zahlungsorte  staatlich  anerkajmten  allgemeinen 
Feiertag,  so  tritt  an  die  Stelle  des  Sonntags  oder  des 
Feiertags  der  nächstfolgende  Werktag. 

§ 12. 

Die  Einlieferung  eines  Schecks  in  eine  A b - 
rechnungsstelle,  bei  welcher  der  Bezogene  vertreten 
ist,  gilt  als  Vorlegung  zur  Zahlung  am  Zahlungsorte, 
sofern  die  Einlieferung  den  für  den  Geschäftsverkehr  der 
Abrechnungsstelle  massgebenden  Bestimmungen  entspricht. 

Der  Bundesrat  bestimmt,  welche  Stellen  als  •Ab- 
rechnungsstellen im  Sinne  dieses  Gesetzes  zu  gelten  haben. 

§ 13. 

Der  Bezogene,  der  den  Scheckbetrag  bezahlt,  kann 
die  Aushändigung  des  quittierten  Schecks  verlangen. 

Der  Ablauf  der  Vorlegungsfrist  ist  auf  das  Recht  des 
Bezogenen  zur  Zahlung  ohne  Einfluss. 


Ein  Widerruf  des  Schecks  ist  erst  nach  dem  Ablaufe 
der  Vorlegungsfrist  wirksam. 

§ 14. 

Der  Aussteller  sowie  jeder  Inhaber  eines  Schecks 
kann  durch  den  quer  über  die  Vorderseite  gesetzten 
Vermerk:  „Nur  zur  Verrechnung“  verbieten,  dass 
der  Scheck  bar  bezahlt  werde.  Der  Bezogene  darf  in 
diesem  Falle  den  Scheck  nur  durch  Verrechnung  ein- 
lösen. Die  Verrechnung  gilt  als  Zahlung  im  Sinne  dieses 
Gesetzes, 

Das  Verbot  kann  nicht  zurückgenommen  werden. 
Die  Uebertretung  des  Verbots  macht  den  Bezogenen  für 
den  dadurch  entstehenden  Schaden  verantwortlich. 

§ 15. 

Der  Aussteller  und  die  Indossanten  haften 
dem  Inhaber  für  die  Einlösung  des  Schecks. 

Auch  bei  dem  auf  den  Inhaber  gestellten  Scheck 
haftet  jeder,  der  seinen  Namen  oder  seine  Firma  auf  die 
Rückseite  des  Schecks  geschrieben  hat,  dem  Inhaber  für 
die  Einlösung.  Auf  den  Bezogenen  findet  diese  Vorschrift 
keine  Anwendung, 

Hat  ein  Indossant  dem  Indossamente  die  Bemerkung 
„ohne  Gewährleistung“  oder  einen  gleichbedeutenden 
Vorbehalt  hinzugefügt,  so  ist  er  von  der  Verbindlichkeit 
aus  seinem  Indossamente  befreit. 

§ 16. 

Zur  Ausübung  des  Regressrechts  muss  nachgewiesen 
werden,  dass  der  Scheck  rechtzeitig  zur  Zahlung  vor- 
gelegt und  nicht  eingelöst  oder  dass  die  Vorlegung  ver- 
geblich versucht  worden  ist.  Der  Nachweis  kann  nur 
geführt  werden: 

1.  durch  eine  auf  den  Scheck  gesetzte,  von  dem  Be- 
zogenen unterschriebene  und  den  Tag  der  Vorlegung 
enthaltende  Erklärung; 

2.  durch  eine  Bescheinigung  der  Abrechnungsstelle,  dass 
der  Scheck  vor  dem  Ablaufe  der  Vorlegungsfrist  ein- 
geliefert und  nicht  eingelöst  worden  ist; 

3.  durch  einen  Protest. 

Auf  die  Vorlegung  des  Schecks  und  den  Protest 
finden  die  Vorschriften  der  Artikel  87,  88,  90,  91  der 
Wechselordnung  entsprechende  Anwendung. 

Enthält  der  Scheck  die  Aufforderung,  keinen  Protest 
zu  erheben,  so  finden  die  Vorschriften  des  Artikels  42 
der  Wechselordnung  entsprechende  Anwendung. 

§ 17. 

Wegen  der  Benachrichtigung  der  Vormänner  und 
ihres  Einlösungsrechts  sowie  wegen  des  Umfanges  der 
Regressforderung  und  der  Befugnis  zur  Ausstreichung 
von  Indossamenten  finden  die  Vorschriften  der  Artikel  45 
bis  48,  50  bis  52  und  des  Artikel  55  der  Wechsel- 
ordnung mit  der  Massgabe  entsprechende  Anwendung, 
dass  der  Inhaber  des  vergeblich  zur  Zahlung  vorgelegten 
Schecks  verpflichtet  ist,  seinen  unmittelbaren  Vormann 
innerhalb  zweier  Tage  nach  der  Ausstellung  der  im  § 16 
Absatz  1 bezeichneten  Erklärung,  Bescheinigung  oder 
Protesturkunde,  spätestens  aber  innerhalb  zweier  Tage 
nach  dem  Ablaufe  der  Vorlegungsfrist,  von  der  Nicht- 
zahlung des  Schecks  zu  benachrichtigen. 

§ 18. 

Der  Inhaber  des  Schecks  kann  sich  wegen  seiner 
ganzen  Regressforderung  an  alle  Verpflichtete  oder  auch 
nur  an  einige  oder  einen  halten,  ohne  dadurch  seinen 
Anspruch  gegen  die  nicht  in  Anspruch  genommenen 
Verpflichteten  zu  verlieren.  Es  steht  in  seiner  Wahl, 
welchen  Verpflichteten  er  zuerst  in  Anspruch  nehmen  will. 

Dem  Inhaber  des  Schecks  kann  der  Schuldner  nur 
solche  Einwendungen  entgegensetzen,  welche  die  Giltig- 
keit seiner  Erklärung  in  dem  Scheck  betreffen  oder  sich 
aus  dem  Inhalte  des  Schecks  ergeben  oder  ihm  unmittel- 
bar gegen  den  Inhaber  zustehen. 

§ 19. 

Der  Regresspflichtige  ist  nur  gegen  Auslieferung  des 
Schecks,  der  zum  Nachweise  der  rechtzeitigen  Vorlegung 
und  der  Nichteinlösung  oder  des  vergeblichen  Versuchs 
der  Vorlegung  dienenden  Urkunden  und  einer  quittierten 
Rechnung  Zahlung  zu  leisten  verbunden. 
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§ 20. 

Die  Regressansprache  gegen  den  Aussteller  und  die 
übrigen  Vormänner  verjähren,  wenn  der  Scheck  in  Europa 
mit  Ausnahme  von  Island  und  den  Färöern  zahlbar 
ist,  in  drei  Monaten,  andernfalls  in  sechs  Monaten. 

Die  Verjährung  beginnt  gegen  den  Inhaber  des 
Schecks  mit  dem  Ablaufe  der  Vorlegungsfrist,  gegen 
jeden  Indossanten,  wenn  er,  bevor  eine  Klage  gegen  ihn 
erhoben  . worden  ist,  gezahlt  hat,  mit  der  Zahlung,  in 
allen  üb^^gen  Fällen  mit  der  Erhebung  der  Klage. 

§ 21. 

Der  Aussteller,  dessen  Regressverbindlichkeit  durch 
Unterlassung  rechtzeitiger  Vorlegung  oder  durch  Ver- 
jährung erloschen  ist,  bleibt  dem  Inhaber  des  Schecks 
so  weit  verpflichtet,  als  er  sich  mit  dessen  Schaden 
bereichern  würde. 

§ 22. 

In  den  Fällen  des  § 14  Absatz  2 und  des  § 21  ver- 
jährt der  Anspruch  in  einem  Jahre  seit  der  Ausstellung 
des  Schecks. 

§ 23. 

Aus  einem  Scheck,  auf  dem  die  Unterschrift  des 
Ausstellers  oder  eines  Indossanten  gefälscht  ist,  bleiben 
diejenigen,  deren  Unterschriften  echt  sind,  verpflichtet. 

§ 24. 

Auf  die  Anfechtung  einer  auf  einen  Scheck  ge- 
leisteten Zahlung  finden  die  Vorschriften  des  § 34  der 
Konkursordnung  entsprechende  Anwendung. 

§ 2.5. 

Im  Auslande  zahlbare  Schecks  dürfen  auch 
auf  solche  Bezogene  lauten,  auf  die  nach  dem  aus- 
ländischen Rechte  ein  Scheck  gezogen  werden  darf. 

§ 26. 

Die  wesentlichen  Erfordernisse  eines  im  Ausland 
ausgestellten  Schecks  sowie  jeder  im  Ausland  auf 
einen  Scheck  gesetzten  Erklärung  werden  nach  den  Ge- 
setzen des  Ortes  beurteilt,  an  welchem  die  Ausstellung 
oder  die  Erklärung  erfolgt  ist. 

Entspricht  jedoch  der  im  Ausland  ausgestellte  Scheck 
oder  die  im  Ausland  auf  einen  Scheck  gesetzte  Erklärung 
den  Anforderungen  des  inländischen  Gesetzes,  so  kann 
daraus,  dass  nach  ausländischem  Gesetz  ein  Mangel  vor- 
liegt, kein  Einwand  gegen  die  Rechtsverbindlich keit  der 
später  im  Inland  auf  den  Scheck  gesetzten  Erklärungen 
entnommen  werden.  Auch  ist  die  im  Ausland  erfolgte 
Ausstellung  eines  im  Inlande  zahlbaren  Schecks  sowie 
die  auf  einen  solchen  Scheck  im  Auslande  gesetzte  Er- 
klärung wirksam,  wenn  sie  auch  nur  den  Anforderungen 
des  inländischen  Gesetzes  entspricht. 


§ 27. 

Abhanden  gekommene  oder  vernichtete  Schecks 
unterliegen  der  Kraftloserklärung  im  Wege  des  Auf- 
gebotsverfahrens. Die  Aufgebotsfrist  muss  mindestens 
zwei  Monate  betragen. 

Nach  Einleitung  des  Aufgebotsverfahrens  kann  der 
Berechtigte,  falls  der  Scheck  rechtzeitig  zur  Zahlung  vor- 
gelegt, von  dem  Bezogenen  aber  nicht  eingelöst  worden 
war,  von  dem  Aussteller  Zahlung  fordern,  wenn  er  bis 
zur  Kraftloserklärung  Sicherheit  leistet. 

§ 28. 

Bürgerliche  Rechtsstreitigkeiten,  in  welchen  durch 
die  Klage  ein  Anspruch  auf  Grund  dieses  Gesetzes  geltend 
gemacht  wird,  gehören,  sofern  in  erster  Instanz  die  Land- 
gerichte zuständig  sind,  vor  die  Kammern  für  Handels- 
sachen. 

In  bürgerlichen  Rechtsstreitigkeiten,  in  welchen 
durch  Klage  oder  Widerklage  ein  Anspruch  auf  Grund 
dieses  Gesetzes  geltend  gemacht  ist,  wird  die  Verhand- 
lung und  Entscheidung  letzter  Instanz  im  Sinne  des  § 8 
des  Einführungsgesetzes  zum  Gerichtsverfassungsgesetze 
dem  Reichsgerichte  zugewiesen. 

Auf  die  Geltendmachung  von  Regressansprüchen  aus 
einem  Scheck  finden  die  den  Wechselprozess  betreffenden 
Vorschriften  der  §§  602  bis  605  der  Zivilprozessordnung 
entsprechende  Anwendung.  Die  Rechtsstreitigkeiten,  in 
welchen  ein  solcher  Anspruch  geltend  gemacht  wird, 
gelten  als  Feriensachen. 

§ 29. 

Im  Sinne  des  § 24  des  Gesetzes,  betreffend  die 
Wechselstempelsteuer,  vom  10.  Juni  1869  (Bundes-Gesetz- 
blatt  S.  193 ff.)  sind  als  Schecks,  für  welche  die  Be- 
freiung von  der  Wechselstempelabgabe  bestimmt  ist, 
diejenigen  Urkunden  anzusehen,  die  den  Anfor  derungen  der 
§§  1,2,7,25,26  des  gegenwärtigen  Gesetzes  entsprechen. 

Die  Vorschrift  des  Abs.  1 findet  keine  Anwendung 
auf  Schecks,  welche  vor  dem  auf  ihnen  angegebenen 
Ausstellungstag  in  Umlauf  gesetzt  sind.  Für  die  Ent- 
richtung der  Abgabe  haftet  als  Gesamtschuldner  jeder, 
der  am  Umlaufe  des  Schecks  im  Sinne  des  § 5 des  Ge- 
setzes betreffend  die  Wechselstempelsteuer,  im  Inlande 
vor  dem  Ausstellungstage  teilgenommen  hat. 

§ 30. 

Die  Vorschriften  finden  auf  vor  dem  1.  April  1908 
ausgestellte  Schecks  keine  Anwendung. 

Mit  dem  Inkrafftreten  des  Gesetzes,  betreffend  die 
Erleichterung  des  Wechselprotestes,  werden  die  im  § 16 
des  gegenwärtigen  Gesetzes  angeführten  Vorschriften 
durch  die  neuen  Artikel  87  bis  88  a,  89  a,  90  bis  91a, 
92  Abs.  2 der  Wechselordnung  sowie  durch  die  §§  3,  4 
des  erstgenannten  Gesetzes  ersetzt. 


Postscheckordnung  für  das  Rctchs-Postgcbiet. 

{In  Kraft  tretend  am  1.  Januar  1909.) 


I.  Beitritt  zum  Post-Ueberweistmgs-  und 
Schecfcverkehre. 

§ 1. 

I.  Zur  Teilnahme  am  Post-Ueberweisungs-  und 
Scheckverkehre  wird  jede  Privatperson,  Handelsfirma, 
öffentliche  Behörde,  juristische  Person  oder  sonstige  Ver- 
einigung oder  Anstalt  auf  ihren  Antrag  zugelassen.  Der 
Antrag  kann  bei  einem  Postscheckamt*)  oder  einer 
Postanstalt  gestellt  werden. 

II.  Die  Eröffnung  eines  Kontos  erfolgt  in  der  Regel 
bei  dem  Postscheckamt,  in  dessen  Bezirke  der  Wohnsitz 
des  Antragstellers  liegt,  auf  Verlangen  auch  bei  einem 
anderen  Postscheckamt  oder  bei  mehreren  Postscheck- 
ämtern. 

*)  Aufzählung  der  Postscheckämter  mit  Zuständigkeits- 
bereich siehe  am  Schlüsse. 


HI.  Auf  jedes  Konto  muss  eine  Stammeinlage  von 
100  Mark  eingezahlt  werden. 

IV.  Jedes  Postscheckamt  führt  eine  Liste  der  Konto- 
inhaber. Der  Postverwaltung  bleibt  Vorbehalten,  die 
Liste  in  der  ihr  geeignet  erscheinenden  Weise  zu  ver- 
öffentlichen 

V.  Die  Höhe  des  Guthabens  eines  Kontos  unterliegt 
keiner  Beschränkung. 

II.  Einzahlungen. 

§ 2. 

Allgemeines. 

Einzahlungen  auf  ein  Postscheckkonto  können  bewirkt 
werden : 

A.  mittels  Zahlkarte  bei  jeder  Poslanstalt  und  jedem 
Postscheckamte  {§  3), 
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B.  mittels  Postanweisung  bei  jeder  Postanstalt  (§  4), 

C.  mittels  Ueberweisung  von  einem  anderen  Postscheck- 
konto (§  5). 

§ 3. 

Einzahlungen  mittels  Zahlkarte. 

I.  Mittels  Zahlkarte  können  auf  ein  Postscheckkonto 
Geldheträge  sowohl  vom  Kontoinhaber  als  auch  von 
jeder  anderen  Person  eingezahlt  werden.  Der  Höchst- 
hetrag  einer  Zahlkarte  wird  auf  10  000  Mark  festgesetzt. 

II.  Zu  Zahlkarten  dürfen  nur  Formulare  benutzt 
werden,  die  von  der  Postverwaltung  hergestellt  sind. 
Die  Formulare  werden  von  den  Postscheckämtern  zum 
Preise  von  25  Pfennig  für  je  50  Stück  an  die  Konto- 
inhaber vei abfolgt.  Einzelne  Formulare  werden  am 
Schalter  der  Postanstalten  an  das  Publikum  unentgeltlich 
abgegeben. 

III.  Die  Ausfüllung  der  Zahlkarte  kann  auch  durch 
Druck,  mit  der  Schreibmaschine  usw.  bewirkt  werden;  die 
handschriftliche  Ausfüllung  darf  nur  mit  Tinte  geschehen. 
Der  Geldbetrag  ist  in  der  Reichswährung  anzugeben. 
Die  Marksumme  muss  in  Zahlen  und  in  Buchstaben  aus- 
gedrückt sein.  Auch  das  mit  der  Zahlkarte  verbundene 
Formular  für  den  Einlieferungsscbein  ist  vom  Einzahler 
dem  Vordruck  entsprechend  auszufüllen. 

IV.  Der  Abschnitt  der  Zahlkarte  kann  zu  Mitteilungen 
an  den  Kontoinhaber  benutzt  werden 

V.  Nach  Einzahlung  des  Betrags  wird  der  Postvermerk 
auf  dem  Einlieferungsscheine  vollzogen. 

VI.  Der  eingezahlte  Betrag  wird  auf  dem  in  der  Zahl- 
karte angegebenen  Postscheckkonto  gutgeschrieben.  Das 
Postscheckamt  übersendet  nach  der  Gutschrift  dem  Konto- 
inhaber den  Abschnitt  der  Zahlkarte. 

VII.  Kann  die  Gutschrift  bei  dem  Postscheckamte 
nicht  erfolgen,  weil  ein  Konto  unter  der  in  der  Zahlkarte 
angegebenen  Bezeichnung  nicht  geführt  wird  oder  der 
Kontoinhaber  wegen  unzureichender  Adresse  nicht  sicher 
erkennbar  ist,  so  ist  eine  Unbestellbarkeitsmeldung  zu 
erlassen,  damit  der  Absender  die  Angaben  der  Zahlkarte 
berichtige  oder  die  Rücksendung  des  eingezahlten  Betrags 
beantrage.  Der  eingezahlte  Betrag  ist  an  den  Absender 
ohne  Erlass  eine  r Unbestellbarkeitsmeldung  zurückzuzahlen, 
wenn  für  den  in  der  Zahlkarle  bezeichneten  Empfänger 
bei  dem  Postscheckamte  zwar  ein  Konto  bestanden  hatte, 
dieses  aber  erloschen  ist. 

Für  die  Beförderung  jeder  Unbestellbarkeitsmeldung 
und  der  zu  erteilenden  Antwort  hat  der  Absender 
20  Pfennig  Porto  an  die  Aufgabe-Postanstalt  zu  entrichten. 

VIII.  Den  Landbriefträgern  können  auf  ihren  Bestell- 
gängen Zahlkarten  über  Beträge  bis  800  Mark  zur  Ab- 
lieferung an  die  Postanstalt  übergeben  werden.  Auf  das 
Verfahren  finden  die  Vorschriften  der  Postordnung  vom 
20.  März  1900  § 29  IV  fif.  entsprechende  Anwendung.  Für 
jede  dem  Landbriefträger  auf  seinem  Bestellgang  über- 
gebene Zahlkarte  ist  eine  Nebengebühr  von  5 Pfennig  im 
voraus  zu  entrichten. 

IX.  Der  Absender  kann  eine  eingelieferte  Zahlkarte 
unter  den  in  der  Postordnung  § 33  angeführten  Voraus- 
setzungen zurücknehmen,  solange  die  Gutschrift  auf  dem 
Konto  des  Empfängers  noch  nicht  gebucht^  ist. 

§ 4. 

Einzahlungen  mittels  Postanweisung. 

I.  1.  Jeder  Kontoinhaber  kann  bei  der  Postanstalt, 
durch  die  er  seine  Postsendungen  erhält,  den  Antrag 
stellen,  dass  die  für  ihn  eingehenden  Postanweisungen 
seinem  Postscheckkonto  gutgeschrieben  werden. 

II.  Ist  ein  solcher  Antrag  gestellt,  so  überweist  die 
Postanstalt  den  Betrag  der  für  den  Kontoinhaber  ein- 
gegangenen Postanweisungen  täglich  mittels  Zahlkarte 
an  das  Postscheckamt  zur  Gutschrift,  während  die  Ab- 
schnitte der  Postanweisungen  dem  Kontoinhaber  über- 
sandt werden. 

III.  2.  Die  für  einen  Kontoinhaber  einzuziehenden 
Postauftrags-  und  Nachnahmebeträge  sind  unmittelbar 
seinem  Postscheckkonto  zu  überweisen,  wenn  am  Fuße 
des  PostauftragsformUlars  oder  unmittelbar  unter  der 
Angabe  des  Nachnahmebetrags  vermerkt  worden  ist: 


„Betrag  an  das  Postscheckamt  in  H zur 

Gutschrift  auf  das  Konto  Nr des  N 

in  M ". 

IV.  Die  durch  Postauftrag  oder  Nachnahme  ein- 
gezogenen  Beträge  werden  an  das  Postscheckamt  mittels 
Postanweisung  nach  Abzug  der  Postanweisungsgebühr 
gesandt. 

Das  Postscheckamt  übersendet  den  Abschnitt  der 
Postanweisung  nach  Gutschrift  des  Betrags  an  den 
Kontoinhaber. 

§ 5. 

Einzahlungen  durch  Ueberweisung  von  einem 
anderen  Postscheckkonto. 

Die  für  Kontoinhaber  von  anderen  Kontoinhabern 
desselben  oder  eines  anderen  Postscheckamts  angewiesenen 
Beträge  werden  dem  Konto  des  Empfängers  gutgeschrieben. 

III.  Rückzahlungen. 

§ 6. 

Allgemei  nes. 

I.  Der  Kontoinhaber  kann  über  sein  Guthaben,  soweit 
es  die  Stammeinlage  von  100  Mark  übersteigt,  in  be- 
liebigen Teilbeträgen  jederzeit  verlügen,  und  zwar: 

A.  durch  Ueberweisung  auf  ein  anderes  Postscheckkonto, 

B.  mittels  Schecks. 

Zu  Ueberweisungen  und  Schecks  dürfen  nur  Formulare 
benutzt  werden,  die  vom  Postscheckamte  bezogen  worden 
sind. 

II.  Der  Kontoinhaber  ist  verpflichtet,  die  Ueber- 
weisungs-  und  Scheckformulare  sorgfältig  aufzuhewahren ; 
er  trägt  alle  Nachteile,  die  aus  dem  Verlust  oder 
sonstigen  Abhandenkommen  der  Formulare  entstehen, 
wenn  er  nicht  das  Postscheckamt  von  dem  Abhanden- 
kommen benachrichtigt  hat,  um  die  Ueberweisung  oder 
Zahlung  an  einen  Unberechtigten  zu  verhindern. 

III.  Die  Unterschriften  der  Personen,  die  zur  Aus- 
stellung von  Ueberweisungen  und  Schecks  berechtigt 
sein  sollen,  müssen  dem  Postscheckamte  vom  Konto- 
inhaber mitgeteilt  werden,  damit  die  Echtheit  der  Unter- 
schriften unter  den  beim  Postscheckamt  eingehenden 
Ueberweisungen  und  Schecks  geprüft  werden  kann. 

IV.  Die  dem  Postscheckamte  mitgeteilten  Unter- 
schriften haben  solange  Geltung,  bis  der  Kontoinhaber 
diesem  Amte  das  Erlöschen  der  Vertretungsbefugnis  schrift- 
lich mitgeteilt  hat. 

V.  Die  Ausfüllung  der  Formulare  zu  Ueberweisungen 
und  Schecks  kann  auch  durch  Druck,  mit  der  Schreib- 
maschine usw.  bewirkt  werden.  Die  handschriftliche 
Ausfüllung  darf  nur  mit  Tinte  geschehen.  Der  Geld- 
betrag ist  in  der  Reichswährung  anzugeben.  Die 
Marksumme  muss  in  Zahlen  und  in  Buchstaben  aus- 
gedrückt sein. 

§ 7. 

Rückzahlungen  durch  Ueberweisung  auf.  ein 
anderes  Postscheckkonto. 

I.  Die  Formulare  zu  Ueberweisungen  von  Beträgen 
auf  ein  anderes  Konto  bei  demselben  oder  bei  einem 
anderen  Postscheckamte  werden  in  Blattform  (zur  Ver- 
sendung in  Briefen)  oder  in  Postkartenform  (Giropost- 
karten, zur  offenen  Versendung)  ausgegeben. 

Die  Formulare  werden  den  Kontoinhabern  vom  Post- 
scheckamt unentgeltlich  geliefert. 

II.  Bei  Benutzung  der  Blattform  können  die  Ueber- 
weisungen auf  jeden  beliebigen  Betrag,  der  innerhalb 
des  verfügbaren  Guthabens  gelegen  ist,  ausgestellt 
werden. 

Der  Höchstbetrag  einer  Giropostkarte  wird  auf 
1000  Mark  festgesetzt. 

Der  Aussteller  hat  die  Ueberweisung  an  das  Post- 
scheckamt zu  senden,  bei  welchem  sein  Konto  geführt 
wird. 

III.  Der  an  den  Ueberweisungsformularen  befindliche 
Abschnitt  kann  zu  schriftlichen  Mitteilungen  benutzt 
werden.  Er  wird  vom  Postscheckamte  dem  Gutschrifts- 
empfänger übersandt. 

IV.  Der  Auftrag  zur  Ueberweisung  von  Beträgen  auf 
andere  Konten  kann  vom  Kontoinhaber  zurückgenommen 


werden,  solange  die  Gutschrift  auf  dem  Konto  des 
Empfängers  noch  nicht  gebucht  ist. 

§ 8- 

Rückzahlungen  mittels  Schecks. 

I.  1.  Die  Scheckformulare  werden  den  Kontoinhabern 
vom  Postscheckamte  in  Heften  von  50  Stück  zum  Preise 
von  50  Pfennig  für  das  Heft  geliefert. 

II.  Der  Höchstbetrag  eines  Schecks  wird  auf 
10000  Mark  festgesetzt. 

Von  der  am  rechten  Rande  des  Schecks  befindlichen 
Zahlenreihe  hat  der  Aussteller  vor  der  Ausgabe  des 
Schecks  die  Zahlen  abzutrennen  oder  mit  Tinte  zu 
durchstreichen,  welche  den  Betrag  des  Schecks  über- 
steigen. Ist  dies  versehentlich  unterblieben,  so  hängt 
es  vom  Ermessen  des  Postscheckamts  ab,  ob  der  Scheck 
einzulösen  ist. 

III.  Der  Scheck  ist  binnen  zehn  Tagen  nach  der 
Ausstellung  bei  dem  Postscheckamte  zur  Einlösung  vor- 
zulegen. Wird  ein  Scheck  nach  Ablauf  dieser  Frist  vor- 
gelegt, so  hängt  es  vom  Ermessen  des  Postscheckamts 
ab,  ob  der  Scheck  einzulösen  ist. 

IV.  Schecks,  die  mit  einem  Indossamente  versehen 
sind,  werden  nicht  eingelöst. 

V.  Hat  der  im  Scheck  bezeichnete  Zahlungsempfänger 
selbst  ein  Konto  bei  demselben  oder  einem  anderen  Post- 
scheckamte, so  wird  der  Betrag  dem  Konto  des  Zahlungs- 
empfängers gutgeschrieben,  wenn  nicht  die  Barzahlung 
ausdrücklich  verlangt  wird. 

VI.  Hat  der  im  Scheck  bezeichnete  Zahlungsempfänger 
kein  Postscheckkonto  oder  verlangt  er  ausdrücklich  die 
Barzahlung,  so  wird  die  Postanstalt  vom  Postscheckamte 
mittels  Zahlungsanweisung  beauftragt,  den  Betrag  an  den 
Empfänger  zu  zahlen. 

VII.  Die  Zahlungsanweisungen  nebst  den  Geldbeträgen 
werden  dem  Empfänger,  sofern  keine  Abholung  im  Sinne 
des  § 42  der  Postordnung  stattfindet,  ins  Haus  bestellt: 

a)  im  Ortsbestellbezirke  bis  einschliesslich  3 000  Mark, 

b)  , Landbestellbezirke  „ , 800  „ . 

Lautet  die  Zahlungsanweisung  auf  einen  höheren 

Betrag,  so  wird  nur  die  Zahlungsanweisung  bestellt, 
während  der  Geldbetrag  bei  der  Postanstalt  auf  Grund 
der  Zahlungsanweisung  abzuholen  ist.  Die  Bestellgebühr 
^ür  Zahlungsanweisungen  nebst  den  Geldbeträgen  beträgt 


bis  zum  Betrage  von  1 500  Mark  ...  5 Pfennig, 
im  Betrage  von  mehr  als  1 500  Mark  bis 

3 000  Mark 10 

für  jede  Zahlungsanweisung. 


VIH.  Die  in  der  Postordnung  § 39  und  §§  41  bis  45  hin- 
sichtlich der  Postanweisungen  erlassenen  Vorschriften  über 

die  Bestellung, 

die  Aushändigung  von  postlagernden  Postanweisungen, 

die  Abholung, 

die  Aushändigung  der  Geldbeträge  nach  Behändigung 
der  Postanweisungen, 

die  Nachsendung  der  Postanweisungen  sowie  die 
Behandlung  unbestellbarer  Postanweisungen  am 
Bestimmungsorte 

finden  auf  die  Zahlungsanweisungen  entsprechende  An- 
wendung. 

IX.  Sofern  der  Betrag  eines  Schecks  800  Mark  nicht 
übersteigt,  kann  das  Geld  an  den  Zahlungsempfänger 
mittels  telegraphischer  Zahlungsanweisung  übermittelt 
werden.  Der  Antrag  ist  auf  der  Vorderseite  des  Schecks 
unterhalb  der  Angabe  des  Ortes  und  der  Zeit  der  Aus- 
stellung zu  vermerken  und  vom  Antragsteller  zu  unter- 
schreiben. Auf  die  telegraphischen  Zahlungsanweisungen 
finden  die  Vorschriften  der  Postordnung  § 21  entsprechende 
Anwendung.  Ist  der  Antrag  auf  telegraphische  Ueber- 
mittlung  vom  Scheckaussteller  gestellt,  so  wird  der  Betrag 
des  Schecks  dem  Zahlungsempfänger  unverkürzt  über- 
wiesen. Vom  Konto  des  Scheckausstellers  wird  dieser 
Betrag  unter  Hinzurechnung  der  Telegrammgebühr  und 
zutreffendenfalls  des  Eilbestellgeldes  für  die  Bestellung 
an  den  Empfänger  abgeschrieben.  Ist  dagegen  der  Antrag 
auf  telegraphische  Uebermittlung  vom  Zahlungsempfänger 
gestellt,  so  wird  die  Telegrammgebühr  vom  Betrage  des 
Schecks  in  Abzug  gebracht. 

X.  Wohnt  der  im  Scheck  bezeichnete  Zahlungs- 
empfänger im  Auslande,  so  wird  ihm,  wenn  er  kein 


Postscheckkonto  bei  einem  deutschen  Po.stscheckamte  hat, 
der  Betrag  mittels  Postanweisung  oder  Wertbriefs  über- 
sandt. Vom  Konto  des  Scheckausstellers  wird  der  Betrag 
des  Schecks  unter  Hinzurechnung  des  Frankos  für  die 
Postanweisung  oder  den  Wertbrief  abgeschrieben. 

XL  Ist  im  Scheck  kein  Zahlungsempfänger  an- 
gegeben, so  kann  der  Scheck  vom  Inhaber  bei  der  Kasse 
des  Postscheckamts,  welches  das  Konto  des  Scheck- 
ausstellers führt,  zur  Einlösung  vorgelegt  werden.  Hat 
der  Inhaber  eines  solchen  Schecks  selbst  ein  Postscheck- 
konto, so  kann  er  verlangen,  dass  der  Betrag  seinem 
Konto  gutgeschrieben  werde. 

XII.  Der  Inhaber  eines  Schecks,  in  dem  kein  Zahlungs- 
empfänger angegeben  ist,  kann  verlangen,  dass  ihm  der 
Betrag  des  Schecks  durch  Vermittlung  einer  Postanstalt 
bar  gezahlt  werde.  Die  Uebermittlung  des  Geldes  erfolgt'. 

a)  mittels  Zahlungsanweisung,  wenn  der  Empfänger 

im  Inlande  wohnt, 

b)  mittels  Postanweisung  oder  Wertbriefs,  wenn  er  im 

Auslande  wohnt. 

Im  Falle  zu  b wird  von  dem  Betrage  des  Schecks 
das  Franko  für  die  Postanweisung  oder  den  Wertbrief 
abgezogen.  Auf  die  Ueberweisung  des  Geldes  mittels 
telegraphischer  Zahlungsanweisung  finden  die  Vorschriften 
unter  IX  entsprechende  Anwendung. 

IV.  Gebühren. 

§ 9. 

I.  Es  werden  folgende  Gebühren  erhoben; 

1.  bei  Bareinzahlungen  mittels  Zahl- 
karte für  je  500  Mark  oder  einen 

Teil  dieser  Summe 5 Pfennig; 

2.  für  jede  Barrückzahlung  durch  die 
Kasse  des  Postscheckamts  oder  durch 
Vermittlung  einer  Postanstalt: 

a)  eine  feste  Gebühr  von  ....  5 Pfennig, 

b)  ausserdem  Vio  ^om  Tausend  des 
auszuzahlenden  Betrags  (Steige- 
rungsgebühr) ; 

3.  für  jede  Uebertragung  von  einem 

Konto  auf  ein  anderes  Postscheckkonto  3 Pfennig. 

Zur  Zahlung  der  Gebühr  unter  1 
ist  der  Zahlungsempfänger,  zur  Zah- 
lung der  Gebühren  unter  2 und  3 der 
Kontoinhaber  verpflichtet,  von  dessen 
Konto  die  Abschreibung  erfolgt. 

4.  Erheischt  der  Kontoverkehr  eines 

Kontoinhabers  jährlich  mehr  als  600 
Buchungen,  so  wird  ausser  den  unter 
1 bis  3 aufgeführten  Gebühren  für 
jede  weitere  Buchung  eine  Zuschlag- 
gebühr von 7 Pfennig 

erhoben. 

II.  Die  Gebühren  sowie  die  für  Zahlkartenformulare 
und  Scheckhefte  zu  zahlenden  Preise  werden  durch  Ab- 
schreibung von  dem  zur  Zahlung  verpflichteten  Konto 
eingezogen. 

HL  Der  Preis  für  unbrauchbar  gewordene  Zahlkarten- 
und  Scheckformulare  wird  nicht  erstattet. 

V.  Portofreiheit. 

§ 10. 

Die  Sendungen  der  Postscheckämter  und  der  Post- 
anstalten an  die  Kontoinhaber  sowie  die  Sendungen 
zwischen  den  Postscheckämtern  und  zwischen  diesen  und 
den  Postanstalten  werden  im  Postscheckverkehr  als 
Dienstsache  portofrei  befördert. 

VI.  Aenderungen  in  den  Verhältnissen 
eines  Kontoinhabers. 

§ 11. 

Aenderungen  in  den  rechtlichen  Verhältnissen  eines 
Kontoinhabers,  die  für  sein  Konto  von  Bedeutung  sind, 
müssen  dem  zuständigen  Postscheckamte  mitgeteilt  und 
durch  Vorlegung  öffentlicher  Urkunden  nachgewieseq 
werden.  Unterbleibt  diese  Mitteilung,  so  hat  die  Post- 
Verwaltung  den  etwa  aus  der  Unkenntnis  der  eingetretenen 
Aenderungen  entstehenden  Schaden  nicht  zu  vertreten. 
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VII.  Austritt  ans  dem  Scheckverkehre. 

§ 12. 

I.  Der  Inhaber  eines  Kontos  kann  jederzeit  aus  dem 
Scheckverkehr  ausscheiden. 

II.  Im  Falle  einer  missbräuchlichen  Benutzung  des 
Kontos  seitens  des  Kontoinhabers  ist  auch  das  Post- 
scheckamt befugt,  das  Konto  aufzuheben. 

Vni.  Gewährleistung. 

§ 13. 

I.  Die  Postverwaltung  leistet  für  rechtzeitige  Buchung 
der  Einzahlungen  auf  den  Konten  und  für  rechtzeitige 
Ausführung  der  dem  Postscheckamte  mittels  Ueberwei- 
sungen  und  Schecks  erteilten  Aufträge  keine  Gewähr. 

II.  Für  die  auf  Zahlkarten  eingezahlten  Beträge 
haftet  die  Postverwaltung  in  der  gleichen  Weise  wie  für 
Postanweisungen. 

IX.  Aenderung  der  Postscheckordnung. 

§ 14. 

Werden  die  V orschriften  der  Postscheckordnung  geändert, 
so  finden  die  neuen  Vorschriften  auch  auf  die  bei  ihrem 
Inkrafttreten  bestehenden  Postscheckkonten  Anwendung. 

X.  Inkrafttreten. 

§ 15. 

Diese  Verordnung  tritt  am  l.  Januar  1909  in  Kraft. 


Postscheckämter. 

Der  Zuständigkeitsbereich  der  Scheckämter  ist 
für  das  Reichspostgebiet,  Bayern  und  Württemberg  wie 
folgt  geregelt:  Scheckamt  Berlin  für  Oberpostdirektions- 
bezirke Berlin,  Frankfurt  a.  0.,  Magdeburg,  Potsdam, 
Stettin;  Scheckamt  Danzig  für  0.  P.  D.-Bezirke  Bromberg, 
Danzig,  Gumbinnen,  Königsberg  und  Köslin;  Breslau 
für  0.  P.  D.-Bezirke  Breslau,  Liegnitz,  Oppeln,  Posen; 
Leipzig  für  0.  P.  D.-Bezirke  Chemnitz,  Dresden,  Erfurt, 
Halle;  Hamburg  für  0.  P.  D.-Bezirke  Bremen,  Ham- 
burg, Kiel  und  Schwerin;  Hannover  für  0.  P.  D. 
Bezirke  Braunschweig,  Hannover,  Minden,  Oldenburg; 
Cöln  für  0.  P.  D.-Bezirke  Aachen,  Koblenz,  Cölri,  Dort- 
mund, Düsseldorf,  Münster,  Trier;  Frankfurt  a.  M.  für 
0.  P.  D.-Bezirke  Cassel,  Darmstadt  und  Frankfurt;  Karls- 
ruhe i.  B.  für  0.  P.  D.-Bezirke  Karlsruhe,  Konstanz,  Metz, 
Strassburg.  Bayern  hat  eingerichtet : Scheckamt München 
für  O.  P.  D.-Bezirke  Augsburg,  Landshut,  München; 
Nürnberg  für  O.  P.  D.-Bezirke  Bamberg,  Nürnberg, 
Regensburg,  Würzburg;  Ludwigshafen  für  0.  P.  D.- 
Bezirk  Speyer.  Württemberg  hat  eingerichtet:  Scheck- 
amt Stuttgart. 


Vergleichende  Münztabelle 

aller  Länder 


Aegypten:  1 Piaster  ■ 10  UiUi^mes 

Arabien;  1 Mokkath  = 80  Cab.  (12ü'/2  Mth.  = 100  Maria- 

Theresien-Taler) 

Argentin.  Republik ; 1 Peso  fuerto  - 100  Centavos  

Australien:  1 Lstr.  = 20  sh.  ä 12  d 

Belgien : 1 Frank  = 100  Centimes 

Birma;  1 Bat.  = 4 Salung  ä 2 Fuang  ä 100  Kauri 

Bolivia:  1 Peso  = 100  Centavos 

Brasilien:  1 Mürels  = 1000  Reis 

Bulgarien:  1 Lew  = 100  Stotinki  

Canada:  1 Dollar  = 100  Cents 

Centr.-Amerika:  1 Peso  = 100  Centavos 

Ceylon:  Wie  Grossbritannien.  Auch  1 Rupie 

Chile:  1 Peso  = 100  Centavos 

China:  1 Tael  = 1000  Cash 

Cochinchina:  1 Rupie  = 8 Fanow  ä 18  Cash  

Columbia:  1 Peso  = 100  Centavos 

Cuba  u.  Portorioo : 1 Piaster  = 100  Centavos 

Dänemark ; 1 Krone  = 100  Oere 

Dominik.  Republik : 1 Peso  = 100  Centavos 

Ecuador:  1 Peso  = 10  Reales 

Finnland;  1 Markka  = 10  Penniä 

Frankreich;  1 Frank  = 100  Centimes 

Griechenland;  1 Drachme  = 100  Leptas 

Grossbritarmien:  1 Lstr.  = 20  sh.  ä 12  d 

Haiti : 1 Gourde  = 100  Cents 

Hawaii;  1 Dollar  = 100  Cents 

Japan,  Inland:  1 Gold-Yen  = 100  Sen 

„ mit  Europa:  1 Yen  (SUber)  = 100 Sen  = dem  ameri- 
kanischen Handelsdollar 

Italien:  1 Lira  = 100  Centesimi 

Liberia:  1 Dollar  = 100  Cents 

Luxemburg:  1 Mark  = 100  Pfennige 

Madagaskar:  1 Faranea  = 5 Frks.  (frz.)  oder  Silber  nach 

Gew 

Marokko;  1 Piaster  = 10  Unzen 

Mexiko : 1 Peso  = 100  Centavos 

Niederlande:  1 Gulden  = 100  Cents 

Norwegen:  1 Krone  = 100  Oere 

Oesterreich:  1 Krone  = 100  Heller 

Ostindien  (Brit):  1 Rupie  = 16  Annas  ä 12  Pies 

Paraguay:  1 Peso  = 100  Centavos 

Persien:  1 Toman  = 10  Kran  ä 100  Dinär 

Peru:  1 Sol  = 100  Centavos 

Portugal:  1 Milreis  = 1000  Reis 

Rumänien:  1 Lei  = 100  Bani 

Russland:  1 Rubel  Papier  = 100  Kopeken 

„ 1 alt.  Rub.  Gold  M.  3.20  - 1 neu.  Rub.  Gold 

Schweden:  1 Krone  = 100  Oere 

Schweiz : 1 Frank  = 100  Rappen 

Serbien:  1 Dinar  = 100  Para 


M. 


3 

4 
20 

2 

4 

2 

4 

4 

1 

1 

2 

1 

4 

4 

1 

4 

4 


20 

4 

4 

2 

1 

4 

1 

4 

4 

4 

1 

1 

1 

8 

4 

4 

2 

2 

1 


Siam : 1 Bat.  = 4 Salung  4 2 Fuangs  ä 2 Songpai 2 

Spanien:  1 Peseta  = 100  Centesimos — 

Tahiti:  1 Frank  = 100  Centimes — 

Tripolis:  1 Piaster  = 40  Para  ä 3 Asper — 

Tunis : 1 Tunesischer  Piaster  = 16  Karuben — 

Türkei:  1 Piaster  = 40  Para  ä 3 Asper — 

Ungarn:  1 Krone  = 100  Heller — 

Uruguay:  1 Peso  ^ 100  Centesimos 4 

Venezuela:  1 Venezuelano  = 100  Centajos 4 

Ver.  St.  V.  Nord- Amerika;  1 Dollar  = 100  Cents 4 


Pf. 

21 

55 

05 

43 

80 

36 

02 

80 

19 

92 

53 

80 

92 


23 

12 

33 

80 

80 

80 

43 

33 

19 

06 

90 

80 

19 


70 

33 

70 

12 

85 

36 

80 


53 

80 

16 

16 

12 

80 

80 

50 

80 

80 

18 

48 

18 

85 

10 

05 

19 


Obige  Werte  sind,  da  sie  dem  Tageskurse  unterliegen,  nach  dem 
ungefähren  Durchschnitt  berechnet. 


Zinsen-Berechnangs -Tabelle  für  1 Jahr. 

(360  Tage.) 


Kapital 

M 

O — 

8° 

M 

/o 

Pf 

o 

o 
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M 1 Pf 

1 



0.5 

3 

_ 

4 



5 



6 

2 

— 

1 

6 



8 

— 

10 

— 

12 

3 

— 

1.5 

— 

9 



12 

15 

— 

18 

4 

— 

2 

— 

12 

— 

16 

— 

20 

— 

24 

5 

— 

2.5 

— 

15 

— 

20 

— 

25 

— 

30 

6 

— 

3 

— 

18 

— 

24 

— 

30 

— 

36 

7 

— 

3.5 

— 

21 

__ 

28 

— 

35 

— 

42 

8 

— 

4 

-■ 

24 

— 

32 

— 

4-0 

48 

9 

— 

4.5 

— 

27 

36 

45 

— 

54 

10 

— 

5 

— 

30 

— 

40 

— 

50 

— 

60 

20 

— 

10 

— 

60 

— 

80 
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00 

1 

20 

30 

— 

15 

90 

1 

20 

1 

50 

1 

80 

40 

- — 

20 

1 

20 

1 

60 
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00 

2 

40 

50 

— 

25 

1 

50 

2 

00 

2 

50 

3 

00 

60 

— 

30 

1 

80 

2 

40 

3 

00 

3 

60 

70 

— 

35 

2 

10 

2 

80 

3 

50 

4 

20 

80 

• — 

40 

2 

40 

3 

20 

4 

00 

4 

80 

90 

— 

45 

2 

70 

3 

60 

4 

50 

5 

40 

100 

— 

50 

3 

00 

4 

00 

5 

00 

6 

00 

200 

1 

00 

6 

00 

8 

00 

10 

00 

12 

00 

300 

1 

50 

9 

00 

12 

00 

15 

00 

18 

00 

400 

2 

00 

12 

00 

16 

00 

20 

OO 

24 

00 

500 

2 

50 

15 

00 

20  00 

25 

00 

30 

00 

600 

3 

00 

18 

00 

24 

00 

30 

00 

36 

OO 

700 

3 

50 

21 

00 

28 

00 

35 

00 

42 

00 

800 

4 

00 

24 

00 

32 

00 

4-0 

00 

48 

00 

900 

4 

50 

27 

00 

36 

00 

45 

00 

54 

00 

1 000 

5 

00 

30 

00 

4G  00 

50 

00 

60 

00 

2 000 

10 

00 

60 

00 

80 

00 

100 

00 

120 

00 

3 000 

15 

00 

90 

00 

120 

00 

150 

CO 

180 

00 

4 000 

20 

00 

120 

00 

160 

00 

200 

00 

240 

00 

5 000 

25 

00 

150 

00 

200 

00 

250 

00 

300 

00 

6 000 

30 

00 

180 

00 

240 

00 

300 

00 

360 

00 

7 000 

35 

00 

210 

00 

280 

00 

350 

00 

420 

00 

8 000 

40 

00 

240 

00 

320 

00 

400 

00 

480 

00 

9 000 

45 

00 

270 

00 

360 

00 

450 

00 

540 

00 

10  000 

50 

00 

300 

00 

400 

00 

500 

00 

600 

00 

20  000 

100 

00 

600 

00 

800 

00 

1000 

00 

1200 

00 

30  000 

150 

00 

900 

00 

1200 

00 

1500 

00 

1800 

00 

40  000 

200 

00 

1200 

00 

1600 

00 

2000 

00 

2400 

00 

50  000 

250 

00 

1500 

00 

2000 

00 

2500 

00 

3000 

00 

60  000 

300 

00 

1800 

00 

2400 

00 

3000 

00 

3600 

00 

70  000 

350 

00 

2100 

00 

2800 

00 

3500 

00 

4200 

00 

80  000 

400 

00 

2400 

00 

3200 

00 

4000 

00 

4800 

00 

90  000 

450 

00 

2700 

00 

3600 

00 

4500 

00 

5400 

00 

100  000 

500 

00 

3000 

00 

4000 

00 

5000 

00 

6000 

OC 

Wer  eine  umfangreiche  Publizität  durch  eine  grössere  Zahl 
von  Zeitungen  anstrebt,  kann  die  Dienste  einer  leistungs- 
fähigen Annoncen -Expedition  nicht  entbehren.  Die  grossen 
Summen,  die  in  solchen  Fällen  auf  dem  Spiele  stehen,  machen 
es  zur  kaufmännischen  Pflicht,  sich  der  sach-  und  fach- 
kundigen Führung  einer  auf  dem  schwierigen  Gebiet  des 
Zeitungswesens  erfahrenen  Firma,  deren  altbewährter  Ruf 
eine  gewissenhafte  Beratung  verbürgt,  anzuvertrauen. 


die  wir  in  mehr  als  40jähriger  Tätigkeit,  im  ständigen  Verkehr 
mit  Inserenten  aller  Branchen  und  Tausenden  von  Zeitungen 
zu  sammeln  Gelegenheit  hatten,  ferner 


des  Leserkreises,  der  Bedeutung  u.  Verbreitung  der  einzelnen 
Blätter  sichern  jedem  Inserenten,  der  sich  unserer  Annoncen- 
Expedition  bedient,  grosse  Vorteile,  ohne  dass  er  dafür  ein 
Entgelt  zu  entrichten  hätte. 


für  unsere  Kunden  herzustellen,  ist  eine  Spezialaufgabe 
unseres  Hauses.  Eine  eigene  grosse  Buchdruckerei,  mit  dem 
reichhaltigsten  u.  modernsten  Schriftenmaterial  ausgestattet,  ein 
eigenes  Zeichenbureau  u.  ein  Stab  von  tüchtigen  Fachmännern 
und  Künstlern  stehen  uns  zu  diesem  Zweck  zur  Verfügung. 


hat  die  Benutzung  unserer  Annoncen -Expedition  für  den 
Inserenten  im  Gefolge,  denn  er  wird  durch  unsere  Beratung 
vor  unzweckmässigen  Ausgaben  bewahrt,  und  er  bezahlt  durch 
unsere  Vermittlung  nicht  mehr  als  im  direkten  Verkehr  mit  den 
Zeitungen,  erspart  aber  alle  Korrespondenzen,  Buchungen, 
Abrechnungen  mit  den  Zeitungen,  Portoausgaben  etc.  etc. 


m 


•**i® 
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werden  am  schnellsten  befriedigt  mit  Hilfe  der  Zeitungs- 
Annonce.  Wer  etwas  kaufen  oder  verkaufen,  mieten 
oder  vermieten  will,  wer  Kapital,  Teilhaber,  Personal, 
Vertreter  etc.  sucht,  wendet  sich  mit  Vorteil  an  unsere 
Annoncen  - Expedition.  Sie  bietet  dem  Inserenten 
unter  allen  Umständen  eine  grosse  Bequemlichkeit,  sie 
gewährleistet  ihm  aber  ausserdem  noch 

eine  Reihe  von  Vorteilen: 

1.  Streng  sachliche  Beratung  bei  der  Auswahl  der  für  den 
speziellen  Zweck  bestgeeigneten  Blätter, 

2.  Praktische  Winke  und  Vorschläge  mit  Bezug  auf  zweck- 
entsprechende Abfassung  der  Anzeige, 

3.  Vorteilhafte  und  ins  Auge  fallende  Ausstattung  der 
Annonce  im  Druck, 

4.  ist  dem  Inserenten  in  jedem  Falle  gewährleistet  eine 

Ersparnis  an  Kosten,  Zeit 
und  Arbeit 

Will  jemand  in  der  Annonce  mit  seinem  Namen  nicht 
hervortreten,  dann  nimmt  unser  Bureau  die  einlaufenden 
Offerten  unter  Chiffre  entgegen  und  liefert  sie  uneröffnet 
und  unter  strengster  Diskretion  seinem  Auftraggeber  aus. 


AnnonceivExpeditionRudolfMosse 

BERLIN,  BRESLAU,  DRESDEN,  DÜSSELDORF,  FRANKFURT  a.  M. 
HAMBURG,  KÖLN  a.  RH.,  LEIPZIG,  MAGDEBURG,  MANNHEIM 
MÜNCHEN,  NÜRNBERG,  PRAG,  STUTTGART,  WIEN  und  ZÜRICH 
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Mfmmg  und  ^lusstattung 
der  ^Innoncen 


Zu  Millionen 


yfctt  ft  Mmhuibiem. 


I0eiiliei|ietb 


J »’i.iii  *»<■<— Um*  g*«m*«*  • 

AueM«s  • S 

Rudolf  Mosso  : 


Die  beste  Wirkung  wird  eine 
Annonce  erzielen,  wenn  sie  sich 
aus  der  Menge  der  übrigen  Anzeigen 
so  stark  abhebt,  dass  sie  die  Auf- 
merksamkeit des  Lesers  auf  sich  lenkt 
und  ihn  zwingt,  bei  der  Ankündigung 
zu  verweilen.  Eine  Annonce  wirksam 
abzufassen  und  ohne  unnütze  Raum- 
verschwendung auffallend  auszustatten, 
ist  aber  eine  äusserst  schwierige  Auf- 
gabe. Sie  erfordert  fachmännische 
Kenntnisse  imd  grosse  Erfahrung. 

Wie  sich  die  Ankündigtmg  einer 
einzelnen  Firma  durch  den  Fachmann 
vielfach  variieren  lässt,  wie  ein  und 
derselbe  Gedanke  in  der  mannig- 
fachsten Weise  wiedergegeben  werden 
kann,  zeigen  die  nachstehenden  Bei- 
spiele unserer  eigenen  Inserate. 

Unsere  Annoncen- Expedition  hat 
es  sich  von  jeher  zur  Aufgabe  ge- 
macht, gerade  auf  diesem  Gebiet  dem 
Inserenten  als  fachkundiger  Berater  zur 
Seite  zu  stehen.  Wer  sich  der  Zeitungs- 
Reklame  zur  Förderung  seiner  Ge- 
schäfts-Interessen bedienen  will,  tut 
deshalb  g^t,  sich  an  uns  zu  wenden.  Es 
eiTvachsen  ihm  hierdurch  nicht  etwa 
Mehrkosten,  sondern  im  Gegenteil  eine 
Ersparnis  an  Kosten,  Zeit  u.  ALrbeit. 

Annoncen-Expedition 

RUDOLF  MOSSE 
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KUDOLf  MOSSE 


Hieh^> 


Die  Macht 

des  gedruckten  Wortes 


Rehlame 
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..  Verhehr  .. 


r 


45 


Original-Entwürfe 

der 

Annoncenexpedition 

RudoltMosse 

Buchdruckerei, Siereotypie,GalYanoplastik. 
Photo-chemigraphische  Kunstanstalt 


Ausser  der  Anfertigung  von  Annoncen- 
^ Entwürfen,  die  wir  in  Verbindung  mit 
Text  von  Fall  zu  Fall  für  unsere  Kunden 
entwerfen,  haben  wir  uns  auch  die  Her- 
stellung von  Clichds,  Rand -Einfassungen 
mehr  allgemeiner  Natur  zur  Aufgabe  gestellt. 

Unser  Gliche- Katalog 

mit  über  1400  Abbildungen  enthält  eine 
ebenso  grosse  als  auch  abwechslungsreiche 
Sammlung  von  originellen  und  auffälligen 
Annoncen  - Umrahmu.ngen,  die  sich  zur 
wirksamen  Ausstattung  von  Annoncen 
verwenden  lassen.  — Dieser  Cliche- 
Katalog  liegt  in  unseren  sämtlichen  Ge- 
schäftsstellen zu  jedermanns  Einsicht  aus. 

Sämtliche  Entwürfe  sind  gesetzlich  geschätzt. 
Wir  stellen  sie  den  Inserenten  für  alle  Anzeigen 
zur  Verfügung,  die  durch  unsere  Vermittlung 
zur  Expedition  gelangen.  Bei  Lieferung  der 
Cliches  berechnen  wir  lediglich  die  Satz-  und 
Clichierungs  - Kosten,  ohne  die  recht  erheblichen 
Künstler- Honorare  in  Anrechnung  zu  bringen. 

Annoncen- Expedition 

RUDOLF  MOSSE 
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^uli 


/.  2)onnerstag  ‘Gkeobaid. 

4.  Sonntag  Ulrich.  4.  n.  Vrinitatis. 

5.  ^Jdontag  Mnselmus. 

• 

2.  ^fQitCLg  üdariä  SKeimsuchung. 

6.  S)ienstag  Sfesaias. 

3,  Sonnabend  Cornelius. 

7.  ^Mittwoch  3)emetrius. 

Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  dei 

auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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^uli 


8.  ^Donnerstag  3(iiian. 


9,  Freitag  Cyrillus. 


12.  Montag  Heinrich. 


13.  2)ienstag  if/Largareta. 


10.  Sonnabend  Sieben  iBrüder.  i 14.  Mittwoch  ^Bonaventura. 


11.  Sonntag  Sius.  5.  n.  ‘Grinitatis. 
^Bußtag  in  3i/Ledclenburg-Sdiwerin. 


15.  ^Donnerstag  Slpostel  ‘Geilung. 


Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sieb  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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^uli 


16.  d'reitag  Walter. 

Bußtag  in  Württemberg. 

20.  Dienstag  CUas. 

I 


17.  Sonnabend  Alexius. 


21.  TMittwoch  3)aniel. 


18.  Sonntag  3Carolina.  6.  n.  ‘Trinitatis.  22.  Donnerstag  3\/laria  Magdalena. 
Bußtag  in  3\decklenburg-Strelitz. 


19.  TMontag  Siuth. 


23.  S'reitag  ^Ibertine. 


Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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^uli 


24.  Sonnabend  Christine. 


28.  üdittwoch  3nnocenz. 


25.  Sonntag  ^akobus. 


7.  n.  Trinitatis. 


29.  ^Donnerstag  Martha. 


26.  5M,Ontag  Slnna. 


30.  S'reitag  Beatrix. 


27.  ^Dienstag  £Bertold.  9-asten  wegen  Zer- 
störung des  Tempels  ( israel.). 


31.  Sonnabend  g< 


ermanus. 


Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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Deutsches  Reichs-Adressbuch  1909 

Gesamt-Ausgabe  jetzt  in  drei  Bänden  ca.  6400  Seiten. 


Das  Deutsche  Reichs-Adressbuch  von  Rudolf  Mosse 
ist  das  einzige  vollständige,  handliche,  dabei  billige 
Gesamt-Adressbuch  des  Deutschen  Reiches  und  seiner 
Kolonien.  Nach  zehnjährigem  Bestehen  des  Unter- 
nehmens erschien  die  neue  Ausgabe  zum  erstenmal  in 
drei  Bänden,  wodurch  eine  noch  übersichtlichere  An- 
ordnung und  leichtere  Handhabung  ermöglicht  wird.  — 
Das  Adressenverzeichnis  (Band  I und  II)  bringt  aus 
mehr  als  40000  Orten  ca.  2^|^  Millionen  Adressen  (mit 
Telephon-Rufnummer):  sämtliche  Kaufleute  und  In- 
dustrielle, die  meisten  Gewerbetreibenden,  nach  Orten 


und  Branchen  geordnet,  die  Aerzte  und  Rechtsanwälte, 
Konsulate,  Hotels  etc.  Neu:  die  Adressen  der  Bürger- 
meister, Stadtverordnetenvorsteher  und  städtischen 
Behörden.  — Jedem  Lande  sind  Spezialkarten,  Länder- 
I und  Städtewappen,  jedem  Orte  ausführliche  Verkehrs- 
I angaben  und  statistische  Notizen  beigegeben.  Band  III 
enthält  das  Ortsregister,  Branchenregister  in  6 Sprachen, 
Industrie-,  Hotelregister  und  den  Volkswinschaftlichen 
Teil.  — Das  Buch  bietet  dem  rührigen  Kaufmann 
ein  unentbehrliches  Hilfsmittel  zur  Erweiterung  des  Ab- 
! Satzgebietes  und  Ermittlung  vorteilhafter  Bezugsquellen. 


Prämiiert  mit  höchsten  Auszeichnungen  auf  I 
Welt-,  Gewerbe-  und  Industrie  - Ausstellungen  j 

Preis  seTther  30  Mar 

1#  franko  in  fl 
IV  Deutschland  U 

2 Mar 

k 

Bestellungen  zu  richten  an  den  Verlag  des  Deutschen  Reichs-Adressbuchs,  Berlin  SW.  19. 
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Preis  pro  Bonä 
geb,  7.50  Jl/iark. 


von  Rudolf  Mosse.  — Teil -Ausgabe.  8 Bände,  pro  Band  1200  Seiten. 


Einteilung. 


Band  I. 

Berlin,  Brandenburg, 
Mecklenburg,  Anhalt. 

Band  II. 

Pommern,  Ost-  und 
Westpreussen,Posen, 
Schlesien. 


Band  III. 

Königreich  Sachsen, 
Thüringen,  Lippe, 
Waldeck. 
Band  IV. 
Hansastädte,  Braun- 
schweig, Hannover, 
Schleswig  - Holstein. 
Band  V. 
Provinz  Sachsen, 
Hessen  - Nassau, 
Westfalen. 


Band  VI. 

Rheinprovinz, 
Oldenburg. 
Band  VII. 
Bayern,  Grh.  Hessen. 

Band  VIII. 
Baden,  Elsass-Lothr., 
Württemberg,  Hohen- 
zollern. 


iten  bestimmt,  welche 

nicht  die  Adressen  des  ganzen  Deutschen  Reiches  gebrauchen,  sondern  welche  nur  das  Adressenmaterial  eines 
enger  begrenzten  Bezirks  benötigen.  Die  Teil-Ausgaben  enthalten  die  Adressen  der  betr.  Provinzen  (sämtliche 
Kaufleute  und  Industrielle,  Rechtsanwälte,  Aerzte,  Hotels  etc.  mit  Telephon-Rufnummern,  neu:  die  Adressen 
der  Bürgermeister  und  städtischen  Behörden)  nach  Orten  und  Branchen  geordnet  in  derselben  Ausführlichkeit 


wie  die  Gesamt-Ausgabe 
Gatsfacsitzer,  Pächter 
etc.  mit  Angabederland- 
wirtschaftlichen  Neben- 
betriebe wie  Brennerei, 
Brauerei,  Ziegelei,  Mol- 
kerei, Stärkefabrik.  Die 
Landes  - Adressbücher 
sind  daher  für  Firmen, 
welche  durch  Prospekt- 
und  Offerten  - Versand 
ihren  Absatzkreis  erwei- 
tern wollen,  ein  unent- 
behrliches Hilfsmittel. 

Die  Teil  - Ausgaben 
des  Deutschen  Reichs  - 
Adressbuchs  sind  trotz 
ihrer  Vollständigkeit, 
ihres  reichen  Inhalts, 
ihres  soliden  Ganz- 
Kalikobandes  erheblich 
billiger  als  alle  bisher 
existierenden  Deutschen 
Landes-Adressbücher. 


Sie  enthalten  aber  ausserdem  noch  die  Adressen  der  Rittcr-Gatsbcsitzcr, 


Bestell -Schein 


Unierzeichnete bestell..!. hierdurch 

Deutsches  Reichs  - Adressbuch 

in  3 Bänden  gebunden  zum  Preise  von  30  M.  ab  Berlin  32  M.  (franko  innerhalb 
des  Deutschen  Reichs  und  Oesterreich-Ungarns). 

1 Büchergestell  für  die  drei  Bände  passend  4.50  M.  franko  Deutschland. 

Deutsches  Reichs  - Adressbuch 

Sonderband  Nr — zum  Preise  von  7.50  Hl.  pro  Band. 

1 Büchergestell  für  8 Bände  passend  6.50  M.  franko  Deutschland. 

Betrag  anbei.  — Betrag  ist  nachzunehmen 

Firma,  Unterschrift  

and.  Stempel: 

Ort  und  Datum: 


Deutsches  Reichs-Adressbuch  1909 


52 


August 


/.  cSoTlTltQ^  iBetri  3(ettenfest.  8.  n.  ‘Grinitatis. 

4.  3\/iittW0ch  Perpetua. 

5.  ^Donnerstag  S)ominicus. 

2.  fM,OntCLg  ^Bortiuncula. 

Ö.  Freitag  Verklärung  Christi. 







3.  ^Dienstag  Slugust 

7.  Sonnabend  3)onatus. 

Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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8.  Sonntag  Xadislaus.  9.  n.  Vrinitatis. 

12.  ^Donnerstag  SKiara. 

* 

9.  5J\4ontag  ^omanus. 

13.  S'V eitag  Hildebrandt. 

Bußtag  in  Württemberg. 

10.  2)ienstag  Xaurentius. 


14.  Sonnabend  Gusebius. 


11.  J/Littwoch  Vitus. 


15.  Sonntag  31/iariä  Himmelfahrt  (kath.). 

10.  n.  V>  initctis. 


Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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August 


16.  ü\/Lontag  dsaak. 

20.  ^TCitCig  ^Bernhard. 

17,  ^DlCnstCLg  Bertram. 

21.  Sonnabend  Anastasius. 

- 



18.  ÜTLittwOch  Gmilia. 

22.  Sonntag  Oswald.  11.  n.  Trinitatis. 

• 

19.  3)onnerstag  Sebald. 

23.  cJdontag  Zackäus. 

1 

1 

Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der 

auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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August 


'24.  S)iGTlStCl§  Bartholomäus. 


25.  ^Mittwoch  Xudzuig. 


26.  3)onnerstag  Sfrenäus. 


27.  S'r eitag  Qebhard. 


28.  Sonnabend  Slugustinus. 


29.  Sonntag  ^Johannes  Gnthauptung  (kath.). 

12.  n.  ‘Trinitatis. 


30.  3\4ontag  Benj\ 


amin. 


31.  3)ienstag  Siebekka. 


Für  die  Aufgabe  voo  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 


September 


1.  ^Mittwoch  Aegidius. 

4.  Sonnabend  Moses. 

S.  Sonntag  Mathanael.  13.  n.  Trinitatis. 

2.  S)onnerstag  Siahel,  £ea.  6.  V\/Lontag  3\/Lagnus. 


I 


7.  2)ienstag  ^Regina. 


Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 


3.  S'reitag  ^Mansuetus. 


hl 


September 


8.  <j^ittW0ch  fM-ariä  Qeburt. 

12,  Sonntag  OttlUe.  14.  n.  ‘Trinitatis. 

9,  Donnerstag  Bruno. 

13.  ^^/Lontag  Christlieb. 



10.  S'reitag  Sosthenes. 

Bußtag  in  ‘Württemberg. 

14.  Dienstag  3Creuz.  Grhöhung. 



11.  Sonnabend  Qerhard. 

15.  <jM.ittWOcfl  Constantia.  Quatember. 

Abonnement  auf  Leitungen  bestellen. 

Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 


September 


16.  ^Donnerstag  Euphemia. 

^Neujahr  5670  (israel.). 

20.  tJdontag  d-rlederlke. 

. 

17,  Freitag  JCambertus. 

Zweites  ^Neujahrsfest  (Israel.). 

21.  Dienstag  üdatthäus  Gvangelium. 

18.  Sonnabend  Siegfried. 

22.  VTiittWOch  fMoritz. 

• 

19.  Sonntag  fjanuarius.  15.  n.  ‘Grinitatis. 

Fasten-Q edalj ah  (israel.). 

23.  3)onnerstag  fjoei. 



Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der 

auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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September 


24.  ^rdtCL^  Johann.  Gmpf. 


28.  2)ienstag  HiOenzeslaus. 


I 

I 


25.  Sonnabend  diieopht 

^ersöhnungsfest  (Israel.). 


las. 


29.  SHittwoch  ^Michaelis. 


26.  Sonntag  Cyprianus.  16.  n.  ‘Trinitatis. 


30.  ^Donnerstag  SKieronymus. 

Xaub  hätten  fest  (israel.). 


27.  Vdontag  ^Kosmas  und  3)amian. 


Ob  grog 


Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse 


Jeder  Insertions-Auftrag, 

ob  gross,  obklein,  wird  mit 
gleicher  Sorgfalt  seitens 
unserer  Annoncen-Expedi- 
tion behandelt.  In  jedem 
unserer  Bureaus  erhält 
man  kostenfrei  Aufschluss 
über  alle  das  Inseraten- 
wesen  berührende  Fragen. 

Ob  klein 

o 


Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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Oktober 


/.  Freitag  Remigius. 

4,  TMontag  Spranz. 

Zweites  Xaubhüttenfest  (israel.). 

2.  Sonnabend  Solbad. 


5.  ^Dienstag  S-ides. 


6.  üdittwoch  Charitas.  ahnen f est  ( Israel. ). 


3.  Sonntag  Czuald.  17.  n.  ‘Crinitatis. 

Erntedankfest. 


7.  ^Donnerstag  Spes. 

Xaubhütten-Gnde  (Israel.). 


Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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Oktober 


8,  3^rdtCl^  Ephraim.  Bußtag in^ürttemberg. 
Qesetzesfreude  ( israel.). 

12.  Dienstag  Ghrenfried. 

9.  Sonnabend  3)ionysius. 

13.  cMittWOch  ÜColoman. 

10.  Sonntag  Somalia.  18.  n.  Trinitatis. 

14.  3)onnerstag  WUhelmine. 

//.  ^]\/tonta^  ^urchard. 

15.  S'reitag  Siedwig. 

A 

I 


Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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Oktober 

16.  Sonnabend  Qaiius.  \ 20.  ^Mittwoch  "WendeUn. 


17.  Sonntag  S-lorentin.  19.  n.  ‘Grinitatis.  21.  3)onnerstag  ICrsula. 


18.  Vdontag  Xukas  Sv. 


22.  Freitag  Cordula. 


19.  2)ienstag  ^tolemäus. 


23.  Sonnabend  Severinus. 


Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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Oktober 


24.  Sonntag  Salome.  20.  n.  ‘Trinitatis.  \ 28.  2)onnerstag  Simon,  fjuda. 


I 

25.  3)/lontag  Mdeiheid.  29.  S^reitag  Engelhard. 


26.  2)ienstag  Slmandus. 


30.  Sonnabend  Startmann. 


27.  Mittwoch  Sabina.  31 . SonntOg  ‘Wolfgang.  21.  n.  Trinitatis. 

iReformationsfest  ( orotest.). 


Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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November 


/.  c^^Ontag  ^ller  heiligen  (kath.). 

4.  ^Donnerstag  Charlotte. 

• 

1 

• 

■ 

■ 

• 

5.  Freitag  Srlch.  ^Bußtag  in  ‘iOürttemberg. 

• 

2.  ^Dienstag  Silier  Seelen. 

6.  Sonnabend  Xeonhard. 

3.  3M.ittwoch  Qottlieb. 


7.  Sonntag  Grdmann.  22.  n.  Trinitatis. 


Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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ö^ovember 


8,  ^h/LoTltd^  Claudius. 

12.  Freitag  ^Kunibert. 

■ 

P.  ^öißnstCL^  ‘Cheodorus. 

13.  Sonnabend  Sagen. 

10.  ü^ittWOch  Udartin  Tapst. 

14.  Sonntag  Xevinus.  23.  n.  'Trinitatis. 

11.  ^Donnerstag  Martin  Bischof. 

15.  5M.Onta.g  Xeopold. 

Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der 

auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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^November 


16.  ^Dienstag  Qttomar. 

20.  Sonnabend  Gdmund. 

17.  ^Mittwoch  ^Kugo. 

^Baß-  und  ^ettag  in  SBreussen,  Slnhalt,  Siraun- 
schxueig,  ^Bremen,  Hamburg,  jCippe,  Xübeck, 
5\tecklenburg  - Schwerin,  ^Mecklenburg  ~ Strelitz, 

Oldenburg,  3{euß  alt.  X.  und  j.  X.,  3(önigreich 
Sachsen,  S.-3lltenburg,  S.-iKoburg-Qotha,  S.-3Hei- 
ningen,  S.MsdeimarSisenach,  Schaumburg-Xippe, 
Schwarzburg- ^Rudolstadt,  Schwarzburg  - Sonders- 
hausen, ‘Waldeck  und  iByrmont. 

21.  Sonntag  3[lariä  Opfer.  24.  n. ‘Trinitatis. 

S’eier  zum  Qedächtnis  der  Qestorbenen. 
4Bußtag  in  ^aden. 

r 

18.  ^Donnerstag  Qottschaik. 

22.  cJ\/Lontag  Or nestine. 

. 

19.  7fr eitag  tSlisabeth, 

23.  TDienstag  Clemens. 

Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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’ 9"  V-  \ 


^November 


24.  ^littwoch  Xebrecht. 

28.  Sonntag  QUnter.  1.  Advent. 

25.  ^Donnerstag  ^Katharina. 

29.  TMontag  s^oah. 

26.  3-reitag  dionrad. 

30.  ^Dienstag  Andreas. 

ADe  Annoncen 

betreffend: 

Käufe,  Verkäufe, 

Stellen  - Gesuche  und 
Angebote,  Vertreter-,  Kapital- 
Gesuche  usw.,  übergibt  man,  um 
Kosten,  Zeit  und  Arbeit  zu  sparen,  der 

Annoncen-Eiipeilitlon  Rudolf  Hosse 

- 

27.  Sonnabend  £ot. 

Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der 

auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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3)ezember 


/.  TMittWOch  Slrnold. 

4.  Sonnabend  Barbara. 

• 

5.  Sonntag  SlbigaU.  2.  Sldvent. 


2.  ^Donnerstag  Candidus. 


6.  ZM,ontag  ü^ikolaus. 


3.  S'r eitag  Cassian.  Bußtag  in  Württemberg. 


7.  ^Dienstag  Antonia. 


Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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0- 


Dezember 


S.  3^ittwoch  iMariä  &mpf.  (kath.). 


12.  Sonntag  Gpimachus.  3.  Sldvent. 


9.  ^Donnerstag  goachim. 


13.  ^Montag  £ucia. 


10.  S'reitag  Judith. 


14.  S)ienstag  3srael. 


11.  Sonnabend  Waldemar. 

15.  cJifLittWOch  Johanna.  Quatember. 

Abonnement  auf  Leitungen  bestellen. 


Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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2)ezember 


16.  ^Donnerstag  ffinanias. 

20.  c]\/tontag  Abraham. 

17,  cJ^r eitag  Xazarus. 

21.  3)ienstag  "Ghomas  Sipostel 

• 

18.  Sonnabend  Christoph. 

22.  Mittwoch  Beata. 

19.  Sonntag  3\flanasse.  4.  üldvent. 

23.  ^Donnerstag  Ignatius. 

Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 


Dezember 


24.  S'reitag  Sidam,  &va. 

28.  ^Dienstag  ‘Unsch.  iKindletn. 

25.  Sonnabend  Weihnacht. 

29.  ^Mittwoch  Jonathan. 

' 

26.  Sonntag  Stephanus.  Weihnacht. 

30.  ^Donnerstag  3)avid. 

• 

27.  cJdontag  Johannes .&v. 

31 . cf  r eitag  Silvester.  Bußtag  in 
Württemberg. 

Für  die  Aufgabe  von  Annoncen  bediene  man  sich  der  auf  den  Seiten  73  bis  78  enthaltenen  Bestellscheine. 
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Die  Annoncen- Expedition  Rudolf  Mosse 


in 


wird  hierdurch  beauftragt,  beifolgendes  Inserat  in  nachstehenden  Zeitungen  zu 
veröffentlichen : 


mal  mit  Zwischenräumen  von  Tagen 

Grösse  des  Inserats: Zeilen  Höhe  über Spalten 

Ort:  Name  des  Auftraggebers: 


Die  Annoncen- Expedition  Rudolf  Mosse 

in 


wird  hierdurch  beauftragt,  beifolgendes  Inserat  in  nachstehenden  Zeitungen  zu 
veröffentlichen : 


mal  mit  Zwischenräumen  von  Tagen 

Grösse  des  Inserats: Zeilen  Höhe  über Spalten 


Ort: 


Name  des  Auftraggebers: 
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Die  Annoncen- Expedition  Rudolf  Mosse 


in 


wird  hierdurch  beauftragt,  beifolgendes  Inserat  in  nachstehenden  Zeitungen  zu 
veröffen  tlich  en : 


mal  mit  Zwischenräumen  von  Tagen 

Grösse  des  Inserats: Zeilen  Höhe  über Spalten 

Ort:  Name  des  Auftraggebers: 


Die  Annoncen- Expedition  Rudolf  Mosse 

in 


wird  hierdurch  beauftragt,  beifolgendes  Inserat  in  nachstehenden  Zeitungen  zu 
veröffentlichen : 


mal  mit  Zwischenräumen  von Tagen 

Grösse  des  Inserats: Zeilen  Höhe  über Spalten 


Ort: 


Name  des  Auftraggebers: 
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Die  Annoncen- Expedition  Rudolf  Mosse 


in 


wird  hierdurch  beauftragt,  beifolgendes  Inserat  in  nachstehenden  Zeitungen  zu 
veröffentlichen : 


mal  mit  Zwischenräumen  von  Tagen 

Grösse  des  Inserats: Zeilen  Höhe  über Spalten 

Ort:  Name  des  Auftraggebers: 


Die  Annoncen- Expedition  Rudolf  Mosse 

in 


wird  hierdurch  beauftragt,  beifolgendes  Inserat  in  nachstehenden  Zeitungen  zu 
veröffentlichen : 


mal  mit  Zwischenräumen  von  Tagen 

Grösse  des  Inserats:  Zeilen  Höhe  über  Spalten 


Ort: 


Name  des  Auftraggebers: 
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TECHNISCHE  RUNDSCHAU 

Jllustrierte  Wochenbeilage  zum  „Berliner  Tageblatt“ 

Alle  das  allgemeine  Interesse  berührenden  neuen  Erfindungen  und  Er- 
fahrungen aus  den  weiten  Gebieten  der  Technologie  finden  in  diesem 
Fachblatte  eingehende  Würdigung.  Der  beschreibende  Text  erhält 
durch  gute  Abbildungen  eine  wertvolle  Unterstützung.  Dem  Blatte  ist 
die  lebhafteste  und  ständige  Beachtung  aller  Kreise  der  Technik,  des 
Handels  und  der  Industrie  gesichert.  Die  „Technische  Rundschau“ 
bietet  daher  eine  vorzügliche  Gelegenheit,  mit  den  bezüglichen 
Abnehmerkreisen  des  ln-  und  Auslandes  in  Verbindung  zu  treten. 

Insertionspreis  75  Pfennig  pro  Zeile 

Auflage  150000  Exemplare 

Verlag  von  Rudolf  Mosse,  Berlin.  


,,Haus  Hof  Garten“  wird  mit  Vorteil  benutzt  für  alle  An- 
zeigen, die  auf  den  Blumen-  und  Gartenfreund  und  auf 
die  einschlägigen  Fachkreise  berechnet  sind,  sowie  für 
alle  Artikel,  die  in  Haus  und  Familie  Verwendung  finden. 


Insertionspreis  75  Pfennig  pro  Zeile 

Auflage  150000  Exemplare 

Verlag  von  Rudolf  Mosse,  Berlin.  


Berliner  IHorgen^Zeitung 


3nferate 

finben  eine  93er* 
breitung  über  ba^ 
gonje  ®euff(^e 

9?ei^.  93taff 
luirb  in  me^r  otö 
8000  '^pofforfen, 
namentlid}  in  ben 
Heineren  6täbfen 
unbouf  bem  Conbe, 
getefen  unb  ift  bort 
befonbet^  in  ben 
mittleren  93ürger» 
famitien  ^eimifd). 
®ie  45  mm  breite 
3eile  foftet  nur 
60 


Abonnemente 

nehmen  alle  '^»oft* 
anftalten  beö  ®eut> 
fd)en  9\ci(i)eg  jum 
‘greife  »on  45  ^f. 
monatl.  (eftl.  9Sc* 
ftellgetb  entgegen. 
0iefer  billige  93e- 
äugöpreiö  in  93er* 
binbung  mit  bem 
oiclfeitigen  unb  ge* 
biegenen  3nl>alt 
be^93latteö  erflärt 
bie  meite  93er* 
breitung  unb  bie 
gro^e  3at)t  feiner 
treuen  9ln^änger. 


uebex»  IOO9OOO  A.l> onuG U.'t Gn! 

IDerlag  von  IRuöolf  ^08se,  asccltn. 


J 


Berliner  Uolk$- Zeitung 

(^ine  ber  intereffanteften  |)otitif^en  Seitungen  ber  9^eii^e^au|)tftabt 


57.  3at»rgang 


Pctlintr 


(Sin  tSgti^eä 
^antUienblatt 


|l0lfe9-3ettun0 


(Sine  9JJotgcn*2luögat)e 


Hervorragend  geeignet  tür  alle  Anzeigen, 
die  sich  an  die  gewerbl.  Kreise  wenden. 


Verlag  von  Rudolf  Mosse,  Berlin. 


Prrlinrr 


80  "Pf.  monatlich 
6et  oUen 
"poftanffatfen 
beS  ®eutf(ben 
OJeicbeö 


CI.  . 

ÄlWfPfRTtS  ■ 

SONNTAGS-BLAH 

•tV  - ■ ' 

. • . . “ 


(Sine  216en^--9lugga6e 


(Sin  iUuftrieried 
6onntageb(att 


Insertionspreis:  Zelle  40  Pf.,  Stellenangebote  Zeile  30  Pf. 
KlelneAnzelgen4Pf.dasWort,  das  fette  UeberschrlftswortlOPf. 


Jeden  Montag 

DerZeitgeist 


Jeden  Mittwoch^ 

Tgchn.Rundschau 


■Jeden  Donnerstag^ 

Oer  Weltspiegel 


Jeden  Freitag 


Jeden  Sonnabend 

Maus  Hof  Garfen 


Jeden  Sonntag^ 

DerWeltspiegel 


Ü 


Ein  Weltblatt 

ist  das  „Berliner  Tageblatt“  geworden.  Es  ist  un- 
streitig die  gelesenste  der  politischen  deutschen 
Zeitungen.  Seine  politischen  Leitartikel  finden 
im  In-  und  Ausland  eine  aussergewöhnliche 
Beachtung.  Durch  Spezial-Korrespondenten  an 
allen  Plätzen  der  Welt  vertreten,  unübertroffen  in 
der  Schnelligkeit  und  Zuverlässigkeit  der  Bericht- 
erstattung, gediegen  und  vielseitig  in  seinem  Inhalt, 
hat  es  sich  eine  ausserordentliche  Beliebtheit 
namentlich  in  den  gutsituierten  Kreisen  er- 
worben. Zu  dieser  Beliebtheit  und  umfassenden 
Verbreitung  des  „Berliner  Tageblattes“  haben  die 
wertvollen  GWochenschriften  mit  beigetragen,  die 
jeder  Abonnent  kostenfrei  erhält.  Mit  Rücksicht 
auf  die  Vielseitigkeit  und  die  Menge  des  gebotenen 
Lesestoffes  darf  man  das  „Berliner  Tageblatt“ 
als  eine  der  billigsten  Zeitungen  bezeichnen 

Die  grosse  Verbreitung  des 
„Berliner  Tageblatts“  in  ganz 
Deutschland  und  im  Auslande 

sichert  Anzeigen  jeder 
Art  die  besten  Erfolge 

Der  Insertionspreis  beträgt  70  Pfennig  pro  Zeile 

Verlag  von  Rudolf  Mosse,  Berlin 


80 


I 


Der  mächtigste  Motor 

zur  Hebung  und  Förderung 


geschäftlicher  Unternehmungen  ist  eine  klug  durchdachte  und 
geschickt  ausgeführte  Zeitungsreklame.  Die  Vorbereitung  und 
Ausarbeitung  einer  solchen  erfordert  aber  Fachkenntnis  und 
sicheres  Urteil  Ein  packendes  Stichwort  oder  eine  verblüffende 
Illustration  allein  genügt  nicht,  um  eine  Annonce  dauernd  wirk- 
sam zu  machen.  Der  Leser  der  Annonce  soll  nicht  verblüfft, 
sondern  überzeugt  werden.  Jede  Reklame  bedarf  deshalb  einer 
individuellen  Bearbeitung,  wenn  Erfolge  erzielt  werden  sollen. 
Wer  sich  der  Zeitungs=Annonce  bedienen  will  oder  wer  schon 
inseriert,  aber  von  seinem  Erfolge  nicht  befriedigt  ist,  der  wende 
sich  an  unsere  Annoncen-Expedition.  Unsere  Ratschläge,  die 
sich  auf  eine  jahrzehntelange  Erfahrung  stützen  und  die  wir 
ohne  Verbindlichkeit  für  den  Inserenten  erteilen,  werden  in 
allen  Fällen  von  hohem  Werte  sein. 


Annoncen*£xpeditionRudolfMosse 


Berlin,  Breslau,  Dresden,  Düsseldorf,  Frankfurt  a.  M.,  Hamburg,  Köln  a.  Rh., 
Leipzig,  Magdeburg,  Mannheim,  München,  Nürnberg,  Prag,  Stuttgart,  Wien, ‘Zürich 
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